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®*fte ^aflnaJtlnummer
'Bern, 18. Januar 1929. Jlrets 50 ^Rappen. VIL Jahrgang. — Tit. 1.

ûr in.irrn)jnc(icl
BcnUfcf)-Id)rorî5CtUd)c bumonltifdHatmld)e ïttonatsIcf)njt.

(ErJd)eint îttitte jeden îltonats.

©cundfa^licfjec eidgenoTjijcfjer 5uboent!ons~<Padamentarismus
^ficfonnnfl Don A. Dl#bet.

J3ump, pump, 'Brüderlein pumpï JJump, bis die Kaffe ift leer l
f)ilfft du mir mieder gu meiner TDurft,
£öfd)e dafür id) dir deinen Dürft.

Ob aud) die îilten nod) lang nicfjts erhalten, kümmert uns lang nid)t fo fetjrl

Bern, 18. Januar 1929. Prêts HO Rappen. VII. Zahrgang. — Nr. 1.

er Mrenspiegel
Dernìschschweizerische humoristischsatirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte seàen Monats.

Grunàsâtzlìcher eiàgenossischer Subventions-Parlamentsrismus
^»ict»nn«o von A Vi»b«r

Pump, pump, Brûàerlein pump! Pump, bis àie Rasse ist leer!
Hilfst àu mir wieàer zu meiner Wurst»
Lösche àafiir ich à àeinen Durst.

Ob auch àie Alten noch lang nichts erhalten, kümmert uns lang nicht so sehr?
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TDîrMinO IDiftoilnnn unf«c o«et)tten Abonnenten!
*• ^ * y ^ *11 lllv IIUU^« <j)g£ "Degembernummer ßaben roir einen (Ein-

gaßlungsfcßem beigelegt, damit der îlbonnementsbetrag für das 3af)t 1929 müfye- und koftenlos auf unfer
"Po|td)eckkonto III/466 überroiefen roerden kann. (Eine große Jlnjaßl non îlbonnenten ßat unferer (Einladung
$olge geleiftet. Hlle diejenigen, roelcße die (Einjaßlung nocf) nicßt gemacht ßaben und dod) keine Hacßnaßme

3U erhalten roünfcßen, merden daßer gebeten, die Ueberroeifung bis gum 23. 3anuar norguneßmen, denn

am 24. 3anuat roerden roir die Hbonnementsnacßnaßmen abgeben laffen. Scl)on jefjt richten roir die t)öf(.
"Bitte an alle in $rage kommenden îlbonnenten unferer Hbgabe bei Borroeifung durcl) den "Briefträger einen

guten (Empfang gu bereiten. Bekanntlich findet eine groelte Borroeifung durcl) den Briefträger fd)on feit
3al)ren nicf)t mel)r ftatt. Sollte im Ittoment der Borroeifung der Hacßnaßme niemand anroefend fein, fo

möchten roir die betreffenden îlbonnenten bitten, die Nachnahme an ißand des non der floft gurückgelaffenen
Settels auf dem B°f^ureau eingulöfen, damit unliebfame Störungen in der guftellung des „Bärenfpiegel"
Dermieden roerden und uns auch keine unnötigen Bortofpefen entfteßen. Badurd) bleibt uns aud) niel îlrbeit
und Blühe erfpart. Berlag des „Bärenfpiegel".

3um neue Jaf)t,
IDie §yt uergeiltt — bs alt 3afyr ifcf?, d?a's oti fy?
3m tiefe ITteer br (Eipigfeit perfunfe.
Hs Heujahr mit all' fym Hummel ifd? perby,
H'pafd?tete gäffe unb br tDy pertrunte.
Hs Hab uo br §yt trybt porutärts, blybt uib fd?tab,
(Seiht immer jue unb lat eim nie la leue.
Hr 21ernfd?t pom 2llltag, är fal?t utieber a,
's h^ißt mieber friifd? bruf los i b'^inger fchpeue.

ÎÏÏi madjt fic£? neui piätt unb bout berby
£uftfcf?löffer hoch unb fd?tol3, mit HTarmorträppe.
(Seiht i (Sebanfe bert fiho us unb y,-
2ler fein im ^raef, fie mit br Sybefcbleppe.
(Sar mänge tuet i fyne (Eröume fd?o
<£ grüene £orbeercl?rau3 ufs Ejoupt fich briide,
IHängs îlleitfchi gfcht im (Seifcht br prinj fcho cho,

Hä ihn's mit £iebi, Hy<htum tuirb beglücte.

© Schloß mit IHarmorfchtäge — £orbeerchrau3 -
© Sybechleib — ^raef — Prin3 mit (Solb behänge —
© fchöni CLröum poil ÎDunber unb Poll (Slan3 —
IDie balb fyt bir i ïhmfcht unb Houch ufgange
's tuirb ruie im alte 3<ÜU got? — (Lbummet, £eib,
Chranfheit unb Hob d?unnt, fifd? no îeis brus gfd?loffe.
£äbe: uiel Sorge unb es bitgli ^reub...
<£s djunrtt, tuas d?o mueß — mir u>ei 3'23efd?te hoffe!

©@® Bob.

IteujahrstDünfche.
3n bem Quartierblatt eines 2tußenquartiers läßt ein

bieberer fjanbruerîsmeifter folgenben tiefgefühlten „Heu®
jahrstpuufd?" Pont Stapel:

„2111en (mit Husnahme pon 3œeien) 6ooo Quartier®
betpohnern tpünfdje id? (Sefunbheit unb häuslichen ^rieben."

(Hecht fo Hur nidji aus feinem E?er3en eine IKörber®
grübe machen! Hie (Ebrlicbfeit por allem! Heb.)

®

Dom gleichen Kaliber finb bie Heujahrsrpünfd?e, bie ein
„(Slasbrenner" im „Herner cSefcfjäftsblatt" bringt:

2Id?, 3iPei IDünfche roünfd?!' ich mir
leiber nur bis bout Pergebens,

Unb bod? finb's bie fehnfucE?tsftärtften
meines fchnell perflognen £ebens.

Haß id) alle, alle HTenfd?en

bürft' mit gleicher £ieb' umfaffen,
nur baß ein'ge ich pon ihnen

morgen bürfte — hängen laffen!

(Ha, es ift nur gut, baß nicht alle „frommen IDünfche"
in (Erfüllung gehen IDie leid?t, tpie leicht tonnte ba einer
ung'finnet, obne etrpas 23öfes 311 beuten, am Strict baumeln
Heb.) g,

Dollen (Erfolg ipiinfchen ipir bemjeuigeu, ber im „23unb"
feinen HeujahrstPunfd? ruie folgt prä3ifiert:

„IDeld? ebles ^räulein ober ÏDittoe tonnte 30jährigem,
fprachentunbigem 2tngeftellten 3U einer Stelle perhelfen
ofufage für balbige peirat. ©fferten gefl. mit 23ilb unter
(Ehiffre uftp."

* (Ejoffen roir, baß bie geruünfchte Stelle nicht al^ufern
fid? finbett laffen uterbe. Heb.)

®

Her „Härenfpiegel" feinerfeits
rpünfeht allen feinen ^reunben unb ^einben inftänbigft genau
bas, ruas fie ihm tpiiufchen! — Sela

®®®

Don kleinen Seebuken.
Unlängft bummelte id? am obern (Ettbe bes Hielerfees

bahin, tpobei eine tui^e Strede por mir 3tpei Hreitäfehod?,
bie flehten Ränfte geu>id?tig in bie f?ofentafcf?eu perftaut,
bahinfd?ritten unb in tinblid?er I22eife über 2lllerlei „philofo®
phierten." Her (Eine behauptete u. a., baß 3Utn Sprechen
lebiglid? bie §unge nottuenbig fei, tpährenb fein Kamerab
bies energifd? beftritt: fein Dater höbe gefagt, bie gäl?ne
feien 3um Sprechen minbeftens ebettfo œid?tig tpie bie ^unge.

piößlid? aber fuhr ber erfte ber Knirpfe in beiüöem
Seebußen3orn auf. „IDas bo !" fd?rie er, baß fid? faft fein
Stimmlein überfd?lug. „Ha'fd? (Ettrbegrüll, ipo by 211te fäit!
Uefi (Sroßmueter het täi ett3ige dfang mel? im ÎÏÏul u d?yberet
n fd?neeberet bod? br lieb lertg (Lag tpie ue (Saffeemiibli, tpo

am lUator gäit !"
IDettig hätte gefehlt, id? tpäre laut horousgeplaßt mit

£od?en. r geh.

BERN Bahnhof-Büffet Best bekanntesRestaurant
Auserwlhlie T**e«karte / Spezialplatten / SS1I für Diners und Soupers A pari / Konferenz-Zimmer
1&4 S. Scheidegger-Hauser

Seit« 2 Ver Vârenspiegel Nr. 1

V3ick»ki«10 llirin à unsere verehrten Abonnenten!
â- -z)er Dezembernummer haben wir einen Ein-

zahlungsschein beigelegt, äanüt äerAbonnementsbetrag für äas Zahr 1929 mühe- nnä kostenlos auf unser
Postcheckkonto 111/466 überwiesen weràen bann. Eine große Anzahl von Abonnenten hat unserer Einlaäung
Folge geleistet. Alle àiejenigen, welche äie Einzahlung noch nicht gemacht haben unä àoch keine Nachnahme

zu erhalten wünschen, weräen àaher gebeten, äie Ueberweisung bis zum 23. Zanuar vorzunehmen, äenn

am 24. Zanuar weräen wir äie Abonnementsnachnahmen abgehen lassen. Schon jetzt richten wir äie hösl.

Bitte an alle in Frage kommenäen Abonnenten unserer Abgabe bei Vorweisung äurch äen Briefträger einen

guten Empfang zu bereiten. Bekanntlich finäet eine zweite Vorweisung äurch äen Briefträger schon seit

Zahren nicht mehr statt. Sollte im Moment äer Vorweisung äer Nachnahme niemanä anwesenä sein, so

möchten wir äie betrefsenäen Abonnenten bitten, äie Nachnahme an Hanä äes von äer Post zurückgelassenen

Zettels auf äem Postbureau einzulösen, äamit unliebsame Störungen in äer Zustellung äes „Bärenspiegel"
vermieäen weräen unä uns auch keine unnötigen Portospesen entstehen. Daäurch bleibt uns auch viel Arbeit
unä Mühe erspart. Verlag äes „Bärenspiegel".

Zum neue Jahr.
Wie Z^t verzeiht — ds alt Jahr isch, cha's on sy?

Im tiefe Meer dr Ewigkeit versunke.
Ds Neujahr mit all' sym Rummel isch verby,
D'Paschtete gässe und dr Wy vertrunke.
Ds Rad vo dr Zyt trybt vorwärts, blybt nid schtah,

Geiht immer zue und lat eim nie la leue.
Dr Aernscht vom Alltag, är saht wieder a,
's heißt wieder früsch druf los i d'Finger schpeue.

Mi macht sich neui plän und bout derb^
Luftschlösser hoch und schtolz, mit Marmorträppe.
Geiht i Gedanke dert scho us und y,-
Aer fein im Frack, sie mit dr Sydeschleppe.
Gar mänge tuet i syne Träume scho

E grüene Lorbeerchranz ufs Houxt sich drücke,

Mängs Meitschi gseht im Geischt dr Prinz scho cho,
Dä ihn's mit Liebi, Richtnm wird beglücke.

G Schloß mit Marmorschtäge — Lorbeerchranz -
G Sydechleid — Frack — Prinz mit Gold beHange ^
O schöni Träum voll Munder und voll Glanz —
Wie bald syt dir i Dunscht und Rouch ufgange!
's wird wie im alte Jahr gah — Thummer, Leid,
Thrankheit und Tod chnnnt, sisch no keis drus gschloffe.
Labe: viel Sorge und es bitzli Freud...
Es chunnt, was cho mueß '— mir wei z'Beschte hoffe!

GTS ^od.

Neujahrswünsche.
In dem Ouartierblatt eines Außenquartiers läßt ein

biederer Handwerksmeister folgenden tiefgefühlten „Neu-
jahrswünsch" vom Stapel:

„Allen (mit Ausnahme von zweien) 6voo (Quartier-
bewohnern wünsche ich Gesundheit und häuslichen Frieden."

(Recht so! Nur nicht aus seinem Herzen eine Mörder-
grübe machen! Die Ehrlichkeit vor allem! Red.)

G

Dom gleichen Kaliber sind die Neujahrswünsche, die ein
„Glasbrenner" im „Berner Geschäftsblatt" bringt:

Ach, zwei Münsche wünscht' ich mir
leider nur bis heut vergebens,

Und doch sind's die sehnsuchtsstärksten
meines schnell verflognen Lebens.

Daß ich alle, alle Menschen
dürft' mit gleicher Lieb' umfassen,
nur daß ein'ge ich von ihnen
morgen dürfte — hängen lassen!

(Na, es ist nur gut, daß nicht alle „frommen Wünsche"
in Erfüllung gehen! Wie leicht, wie leicht könnte da einer
ung'sinnet, ohne etwas Böses zu denken, am Strick baumeln!
Red.) g

Dollen Erfolg wünschen wir demjenigen, der im „Bund"
seinen Neujahrswunsch wie folgt präzisiert:

„Welch edles Fräulein oder Witwe könnte zojährigem,
sprachenkundigem Angestellten zu einer Stelle verhelfen?
Zusage für baldige Heirat. Offerten gefl. mit Bild unter
Lhiffre usw."

" (Hoffen wir, daß die gewünschte Stelle nicht allzufern
sich finden lassen werde. Red.)

s
Der „Bärenspiegel" seinerseits

wünscht allen seinen Freunden und Feinden inständigst genau
das, was sie ihm wünschen! — Sela!

TGS

Von kleinen Seebutzen.
Unlängst bummelte ich am obern Ende des Bielersees

dahin, wobei eine kurze Strecke vor mir zwei Dreikäsehoch,
die kleinen Fäuste gewichtig in die Hosentaschen verstaut,
dahinschritten und in kindlicher Weise über Allerlei „philoso-
phierten." Der Eine behauptete u. a., daß zum Sprechen
lediglich die Zunge notwendig sei, während sein Kamerad
dies energisch bestritt: sein Vater habe gesagt, die Zähne
seien zum Sprechen mindestens ebenso wichtig wie die Zunge.

Plötzlich aber fuhr der erste der Knirpse in heiligem
Seebutzenzorn auf. „Was do!" schrie er, daß sich fast sein
Stimmlein überschlug. „Da'sch Turbegrüll, wo dy Alte säit!
Uesi Großmueter het käi enzige Zang meh im Mul u ch^beret
u schneederet doch dr lieb leng Tag wie ne Gaffeemühli, wo
am Mator gäit!"

Wenig hätte gefehlt, ich wäre laut herausgeplatzt mit
àchen. H gà

à-ervttà / Zpeàlpl»u-I> / 5S» «ir ower» îollprr» s p»5t
iss 2. SctnSîclssJSr'.btQwssi'
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<Rofen im TOrater. flnfct)auuUQ5Untßmd)t
bem ^ermeltälcfyen

bei St. Stephan) auf dem '33al)nf)ofpIat}.

Don Hob. Scienter.

Kinöerjaud^en Scfylittenflingeln
ffui, mie fauft's fyinab ben ffang bes

tPeltoerlafs'nen Olefyens burefy bie

(Eiefoerfcfyneite (Einfamteit!
(Slitjerblumen an ben Scfyeiben,
iHunberuolIe Blätterranten
tDie Hemanten unb Sapfyire
Slitjt unb fpriifyt es aller Oben,
U?ie ein farbenleucfytenb (Slasbilb
Hus bem Hmttel eines Kircfyleins.
Greifes HTütterlein lefynt fcfylummernb
Sicfy 3uriicÉ im ineicfyen Hufyfify.
Hämmerftübcfyens milbe Wärme
£egt ifym in ben Scfyoff bas Stridtjeug
Samt ben müben, melfen ffänben;
Unb am (Dfen fcfynurrt als mie im
Oaum ein munberuoller Kater
Sein eintönig Scfylummerlieb.
Seligfeitoerflärtes £äd?eln
ffellt aufs lllal ber (Sreifin Hntlify;
§eigt ifyr boefy ein Oaum ifyr (Särtlein
Cor bem ffaus in Sommerbluft.
Koter Hlofyn unb bunte Hafylien,
Helten, Olpert, ffvajintfyen
Unb bie munberoollften Hofen
Wiegen fiefy im lauen Oltuinb.
Ha — mas gibt's? Hie gute Hlte
5äfyrt empor. Hocfy fcfymimmt ifyr mattes
Uug' im Blumenflor bes Oaumbilbs.
Hocfy mit nicfyten fcfyeint's ein folcfyes;
Heutlicfy leucfyten burefy ber Scfyeiben

(Eisgerant 3mei rote Hofen,
Unb ein Stimmcfyen ruft: „(Sroffmueti,
Heid?' mir rafefy en großen Upfel
Unb ein toll StiicE Brot fyeraus !"
Unb jetjt erft gemafyrt's bie (Sreifin:
Hie 3U)ei präcfyt'gen roten Hofen,
Hie fie efy' noefy fo betuunbert,
Sinb bes (Entelfinbes Wangen...

®@®

3äger«3b Y"-
(Ein fefyr gemicfytiger unb gefpräcfyiger 23erner*3ä<}er,

allerbings nicfyt mefyr in Sern bomfyjilieri, aber bennoefy bei
einem aargauifcfyen Hemer beteiligt, tuollte feine jägerlicfye
Betätigung mit einem Birfcfygang bemeifen. Sein Birfcfyen
(möglicfyft geräufcfylos anfcfyleicfyen mürbe nun uon ifym in
einer bis bafyin gan3 ungemofynten Hrt unternommen, unb
meil ifym fein (Erfolg ermacfyfen tonnte, fo beflagte er fiefy

öarüber bei einem anbern 3üitger ber Hiana mit ben Worten:
„33 fyani ftunbelang birfcfyet, alli Wälber usgloffe, unb tei
Scfyman3 cfyönne g'fefy, um's Derrecte fyet fiefy tei's üierli möue

oiire tafy u i fya boefy an alli Onne cfylopfet !" — „Hu fyefcfy mafym

fcfyinlicfy 3t»eni fyert cfylopfet!" tröftete ifyn ber anbere.

— (Ein fcfyöner $itm, ein fpannendet $Utn und feein (Eintritt'.
Jiicraafyr, ein Dotfesfeinoî"

„Warum fyaben Sie benn bas Bud? gefcfyrieben: „ffilfe
für Hrbeitslofe?"

„Weil icfy fonft feine Hrbeit finbe !"

®

Her Briefträger bringt (Selb für fferrn Hleier

^rau IHeier empfängt bas (Selb unb fagt : „3d? fyabe

DoIImacfyt !"

Her fleine peter (feine ffofen mufternb): „HTama, icfy

auefy rollmacfyi!"

3"

Harne: „3d? möcfyte mal ein Kinb mitnefymen, menu id?

f?er3ogs auf Befucfy gefye.

Welcfyes mürbe mofyl am beften 3U meinem neuen Kleibe
paffen?"

/
f Trinkt Arleso• •• g r .t -•

Nr. I Der Dàrenspiegel Seite Z

Rosen im Winter. Anschauungsunterricht
(Idyll aus dem Fermeltälchen

bei St. Stephan) auf àern Bahnhofplatz.

von Rob. scheurer.

Rinderjauchzen! Schlittenklingeln!
Hui, wie saust's hinab den Hang des

Weltverlaß'nen Tälchens durch die

Tiesverschneite Einsamkeit!
Glitzerblumen an den Scheiben,
Wundervolle Blätterranken!
Wie Demanten und Saphire
Blitzt und sprüht es aller Enden,
Wie ein sarbenleuchtend Glasbild
Aus dem Dunkel eines Rirchleins.
Greises Mütterlein lehnt schlummernd
Sich zurück im weichen Ruhsitz.
Dämmerstübchens milde Wärme
Legt ihm in den Schoß das Strickzeug
Samt den müden, welken Händen;
Und am Gfen schnurrt als wie im
Traum ein wundervoller Rater
Sein eintönig Schlummerlied.
Seligkeitverklärtes Lächeln
Hellt aufs Mal der Greisin Antlitz;
Zeigt ihr doch ein Traum ihr Gärtlein
Vor dem Haus in Sommerblust.
Roter Mohn und bunte Dahlien,
Nelken, Tulpen, Hyazinthen
Und die wundervollsten Rosen
Wiegen sich im lauen Talwind.
Da — was gibt's? Die gute Alte
Fährt empor. Noch schwimmt ihr mattes
Aug' im Blumenflor des Traumbilds.
Doch mit nichten scheint's ein solches;

Deutlich leuchten durch der Scheiben
Eisgerank zwei rote Rosen,
Und ein Stimmchen ruft: „Großmueti,
Reich' mir rasch en großen Apfel
Und ein toll Stück Brot heraus!"
Und jetzt erst gewahrt's die Greisin:
Die zwei prächt'gen roten Rosen,
Die sie eh' noch so bewundert,
Sind des Enkelkindes Wangen...

GTS

Jäger-Idyll.
Ein sehr gewichtiger und gesprächiger Berner-Jäger,

allerdings nicht mehr in Bern domiziliert, aber dennoch bei
einem aargauischen Revier beteiligt, wollte seine jägerliche
Betätigung mit einem Birschgang beweisen. Sein Birschen
(möglichst geräuschlos anschleichen!) wurde nun von ihm in
einer bis dahin ganz ungewohnten Art unternommen, und
Weil ihm kein Erfolg erwachsen konnte, so beklagte er sich

darüber bei einem andern Jünger der Diana mit den Worten:
„Iz Hani stundelang birschet, alli Wälder usglosse, und kei

Schwanz chönne g'seh, um's verrecke het sich kei's Tierli wöue
vüre lah u i ha doch an alli Tanne chlopfet!" — „Du hesch wahr-
schinlich zweni hert chlopfet!" tröstete ihn der andere.

— Ein schöner Film, ein spannenàer Film unà kein Eintritt!
Fürwahr, ein Dolkskino!"

„Warum haben Sie denn das Buch geschrieben: „Hilfe
für Arbeitslose?"

„Weil ich sonst keine Arbeit finde!"
s

Der Briefträger bringt Geld für Herrn Meier!
Frau Meier empfängt das Geld und sagt: „Ich habe

Vollmacht!"
Der kleine Peter (seine Hosen musternd): „Mama, ich

auch vollmacht!"

Zu

Dame: „Ich möchte mal ein Rind mitnehmen, wenn ich

Herzogs auf Besuch gehe.

Welches würde wohl am besten zu meinem neuen Rleide
passen?"

». L »
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33odef)ansuelis ôîfoefd)tet.
benu fo wärt mir bäidi? jet;e alli jäme id?e plampet, i

bas glücHid? fägebringenb Hüne3wän3gi!
(Es ifebt aber ume fo ring gange, fo ring, mi weis fafdit

nib wie. (Sar teini Sdjweifjiröpf l?et's fofcfjtei, ja fogar no
ol?tti Sdnnärje ïTatiirlicfj abgfel? no bene bitterfe bfaartnurjel^
eni3iinbunge ober fd?wäre <El?opfräd?nunge roo öppe ber

Heueburger nnb b'23ättbüecl?Iiräd?nunge t>erurfacf?t l?ei! Po

bene rerfd?iebene (Empfänge müetterlid?erfits, bene fcf?öne

Prebige, gärtlirf^e fingernägel* ober teppicI?d?Iopferartige
(Ermat?nunge, n>ei mir bie abfeb. <£s ifd?t ernei räd?t lufdjtig
unb ficEjer erbanenb gfy, wenigfdjtens für bie wo bei d?önne

3ueluege! — Unb jet;e fimer ja binne int gelobte „£anb",
wenn fc£?o oiellidjt d?Ii mit r>erd?räbleiem jtjyoerblatt, ober

mit paarne blaue îïïofe binger am Suggel, was macht's;
no gfefylig id?epletfd?t, bas ifdjt b'bouptfad? — 2lber jetje
wei mir's no d?Ii la fläbere unb wei no djli Iufcfjtig fy 3äme,

jul)ubui, füfdjt gället?

Do Bobel?ansuelis 3<^l?^^«cEjsIerei mödjt i necl? no fyurti
öppis »ereile.

pansueli ifdjt o basmal ume fim alte Dorfatj treu blibe;
bas gute (Slägel?eitli com 3<Utrwäcl?fel rädjt gebiil?reub 3'fyre.
IlTit eme ffämpfeti (Srampolfcljiferli im pofefad l?et er's

gwagt. 3^ bfaarölpintli 3'lPafcf?liou fjet er äntlidje ber

(Et?el?r gfunbe, ifcEjt id?e gfcf?tod?e mine büf?nerrtogeI ine <El?uppeIe

büel?ner. (Er I?et flimpperet mit be ^öifliber unb fid? breite
gmadjt l?ingerem (Eifd?. Um Iïïitternacl?t wottes l?et (Snagi
gäl?, bet er erfd?t räd?t afa id/elige, tni Hurîbolter i ber (El?inber*

Ier?r. Prü I?et er uf's mal vertilget unb 3'letfd?t no ne Hing
23ratwürfd?t, bu tjei's il?m bod? afa gueiet! — (Säge be ad?te

am Heujal?rmorge t?et er gloubt, jet; figes grab günfd?tig unb
l?et ber Efeitnäg gfued?t. 2lber es ifd?t fdjwierig gfy, d?eibe

troges. 2lfe fi allne ©rte grofji Sd?teine im IPäg gfy wo E?ans=

ueli t?et müeffe brüberübete fat;e ober fd?naagge unb ume
bie tterfluedjte Sd?eid?e, wo mil?m gäitg fi im IPäg gfy! 21ber

bas l?ät no alles nüt gmadjt; wenn's nume nib fo unerdjannt
g'21erbbebnet bätti, baf; bie d?eibe Sdjiraf; gäng ifd?t bin unb
t?är guntpet, ja wenn nume no b'Sunne wär fdjtill gfd?tange
unb nib fo fou bumm bafume gfal?re, wine 23räme umene
Sd?traf;elampe f?u es ifd?t unljeimelig gfy, fd?uberl?aft
fd?üt;lid?, unb be no bie Seed?ranïl?eit; ja wäm l?ät's ba nib 0

afa gurmfe unb wörgge unberem fjofebänbel, wenns eime
fo bafume riefd?terei? (Ernei fjansueli bet es plaget, fdjttber*
baft (Er ifd?t bim Heul?uus4Peier ttore gfd?taitge unb l?et fi
bert a ber §uunlatte gt?a. 2Ubeneinifd?t ifd?t ume fo ne er*
fd?röc!Ied?i Scljtöör an it?n d?o. Pe bet er fi müeffe l?a a ber
Satte wine jungi (£l?räje amene 21fd?t, ifd?t id?egläge witter
müefjti a fd?wäri £afd?t übente Härg ued?e 3ieb- IDener be

albe ume a Heil 00 be (Snagi l?et i (Ebrotteweier ufe gfd?pöit
gt?a, ifd?es il?m be ume d?li wöltler gfy. 3^ utotter ume fo
ne fd?trängi Sd?töör l?et iiberd?o, lal?t bim (Eüfelwätterli bie
Satte gal? unb fjonsueli flügt wine ^tofd? ine (Srabe, biiüd?Iige
i IDeier ufe — (Er ifd?t 3war nib lang brittne blibe unb merf*
würbig; winer ifd?t ufem IPeier ufe gfy, bet's ne biiecEtt es

fangi ume afa tage, ber Hobe ifdjt ume fd?till blibe unb 0

b'Sunne beig wettiger fdjturm tab. 2lber 0 fi Seed?ranfl?eit
bet nabglal?. (Er ifd?t tto ne §ytlang ufente Utard?fd?tei gt?uuret
wines d?ranbtigs b^efy ^er warme Sumte. %id?o ifdjt
er bu rädjt fänfrädjte unb 0 bas (Ebrotteweierbab wirb il?m
nüt l?a gfdjabet! — R_d.

(t f)tatfd) bafeftändli
ober:

IPas 's ilebelgböre cfja aridjte!
„2lnnalies, d?umm gleitig 3ued?e!"
P'Säbe rüeft's 3ur Siefe ued?e —
„(Sfdtwing, i mttefj ber öppis fäge,
(Sleitig, d?afd?s be wüterträge!"

P'21ntteliefe d?unnt fd?o 3'd?yd?e,
<£ee — fie fd?iegt fafdjt b'CEüre*n*yd?e:
„Häbi, 23äbi, fang a brid?te,
23äbi, reb, was weifd?i für (Sfd?id?te?"

P'Siefe gl?ort 3war ttib am befte,
21ber b'Häbe feit's mit (Sefte :

„<El?arerl?ans, com Sd?naps uerborbe,
Sig urplötjlig näd?ti gftorbe

's fig bait brum ou nüt bernäbe,
2Ilfol?ol uergifi' eim 's £äbe;
's ^roueli fig 3war ©ämperän3,
2tber... 's nältm l?alt bod? gärn 23rön3 !"

P'Siefe flügt bür b'Stäge*n*abe :

„<£ min Croft, ift bä 3'uergrabe?
(£ min Œroft, wäm foil is fäge,
ÎPo's grab geit gob wüterträge?"

Pfarrers Plage — gati3 tterborbe —
peig verfeit, jet; fig bä gftorbe,
Unb 3war bi me Sdjöppli 23röit3,
Häd?ti, i ber... ©ämperän3 — T. M.

®®®

©'£äbßSD'rfid)ßrig.
2les d?unnt efo ne b^^'^ 21gänt
Pintale 3um jjri^ Sd?ärlig,
21es fige für b'P'rfid?erig
Pie (El?öfd?te nit fo g'fäl?rlig.

P'r Sd?ärlig putjt tte fttuber ab,
2ter banti für bä 23rate;
2ler l?eig's nit nötig, bentt bis t?üt

Sig's il?m gäng öppe g'rate.

P'r b^ï 2tgänt labt gar nit lugg.
Pas ifd? nes §itabfcbtäl?Ie
(S'l?ürate fig er emel ou,
Unb einifd? d?önnt's be fältle.

„(S'bürate bi*n*i, bas ifd? wahr",
Seit gait3 o'rbu^t b'r Sdjärlig,
Pod? brttud? i fei D'rfidjerig,
Uli ^rou ifd? nit fo g'fäbrlig !" Gerberus.

®®®

Uunftfteuer. „berr Steuereinnebmer, Sie finö wenig-
ftens ein UTann, ber meine Silber für Kunft l?ält."

G. Dubach - Coiffeur
Schanzenstrasse - Hotel Bubenberg

Sorgfältige, hygienische Bedienung "

RADNIK
schneidert

chik
6, Rgffligäss'cRen
vis-à-vis dem.^QZeiger"

Tel. Chr. 24.87
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Boàehansuelis Silveschter.
Henu so wäri rnir däich setze alli zäme iche plampet, i

das glücklich sägebringend Nünezwänzgi!
Es ischt aber uine so ring gange, so ring, mi weis fascht

nid wie. Gar keini Schweißtröpf het's koschtet, ja sogar no
ohni Schmärze! Natürlich abgseh vo dene diverse Haarwurzel-
entzündunge oder schwäre Lhopfrächnunge wo öppe der

Neueburger und d'Bättbüechlirächnunge verursacht hei! Vo

dene verschiedene Empfänge inüetterlichersits, dene schöne

predige, zärtliche finzernägel- oder teppichchlopferartige
Lrmahnunge, wei mir hie abseh. Es ischt emel rächt luschtig
und sicher erbauend gs^, wenigschtens für die wo hei chönne

zueluege! — Und setze simer ja dinne im gelobte „Land",
wenn scho viellicht chli mit verchräbletem Zyverblatt, oder

mit paarne blaue Ulose hinger am Buggel, was macht's;
no gfehlig ichepletscht, das ischt d'Houptsach! — Aber setze

wei mir's no chli la flädere und wei no chli luschtig s^ zäme,

juhuhui, süscht gältet?
T

vo Bodehansuelis Iahrwächslerei möcht i nech no hurti
öpxis verzelle.

Hansueli ischt o dasmal ume sim alte Vorsatz treu blibe;
das gute Glägeheitli vom )ahrwächsel rächt gebührend z'f^re.
Mit eme Hämpfeli Grampolschiferli im Hosesack het er's

gwagt. Ime Haarölpintli z'lvaschliou het er äntliche der

Ehehr gsunde, ischt iche gschtoche wine Hühnervogel ine Ehuppele
Hüehner. Er het klimpperet mit de Föifliber und sich breite
gmacht hingerem Tisch. Um Mitternacht wones het Gnagi
gäh, het er erscht rächt afa ichelige, wi Burkholter i der Ehinder-
lehr. Vrü het er uf's mal vertilget und z'letscht no ne Ring
Bratwürscht, du het's ihm doch afa guetet! — Gäge de achte

am Neujahrmorge het er gloubt, setz siges grad günschtig und
het der Heiwäg gsuecht. Aber es ischt schwierig gsy, cheibe

troges. Afe si allne Grte großi Schteine im lväg gs^ wo Hans-
ueli het müesse drüberübere satze oder schnaagge und ume
die verfluechte Scheiche, wo n-ihm gäng si im lväg gsy! Aber
das hät no alles nüt gmacht; wenn's nume nid so unerchannt
g'Aerdbebnet hätti, daß die cheibe Schtraß gäng ischt hin und
här gumpet, ja wenn nume no d'Sunne wär schtill gschtange
und nid so sou dumm dasume gfahre, wine Bräme umene
Schtraßelampe! Hu es ischt unheimelig gsy, schuderhaft
schützlich, und de no die Seechrankheit; ja wäm hät's da nid o

afa gurmse und wörgge underem Hosebändel, wenns eime
so dasume rieschteret? Emel Hansueli het es plaget, schuder-

haft! Er ischt bim Neuhuus-U?eier vore gschtange und het si

dert a der Zuunlatte gha. Albeneinischt ischt ume so ne er-
schröcklechi Schtöör an ihn cho. Ve het er si müesse ha a der
Latte wine jnngi Ehräje amene Ascht, ischt ichegläge winer
müeßti a schwäri Lascht überne Bärz ueche zieh, tvener de

albe ume a Teil vo de Gnagi het i Ehrotteweier use gschpöit
gha, isches ihm de ume chli wöhler gsy. Ietze woner ume so

ne schträngi Schtöör het übercho, laht bim Tüfelwätterli die
Latte gah und Hansueli flügt wine Frösch ine Grabe, büüchlige
i lveier use! — Lr ischt zwar nid lang drinne blibe und merk-
würdig; winer ischt usem tveier use gsy, het's ne düecht es

fangi ume afa tage, der Bode ischt ume schtill blibe und o

d'Sunne heig weniger schturm tah. Aber o si Seechrankheit
het nahglah. Er ischt no ne Zytlang ufeme Marchschtei ghuuret
wines chranknigs Huehn a der warme Sunne. Heicho ischt

er du rächt sänkrächte und o das Ehrotteweierbad wird ihm
nüt ha gschadet! —

ChlatschbaseMnàli
oder:

lvas 's Uebelghöre cha «richte!

„Annalies, chumm gleitig zueche!"
V'Bäbe rüeft's zur Liese ueche —
„Gschwing, i mueß der öppis säge,

Gleitig, chaschs de wüterträge!"

D'Anneliese chunnt scho z'chyche,
Eee — sie schießt fascht d'Türe-n-^che:
„Bäbi, Bäbi, fang a brichte,
Bäbi, red, was weischt für Gschichte?"

V'Liese ghört zwar nid am beste,
Aber d'Bäbe seit's mit Geste:
„Eharerhans, vom Schnaps verdorbe,
Sig urplötzlig nächti gstorbe!

's sig halt drum ou nüt dernäbe,
Alkohol vergift' eim 's Läbe;
's Froueli sig zwar Tämperänz,
Aber... 's nähm halt doch gärn Brönz !"

V'Liese flügt dür d'Stäge-n-abe:
„E min Trost, ist dä z'vergrabe?
E min Trost, wäm soll is säge,
lvo's grad geit goh wüterträge?"

Pfarrers Mage — ganz verdorbe —
Heig verseit, setz sig dä gstorbe,
Und zwar bi me Schöppli Brönz,
Nächti, i der. Tämperänz! — ^

GGT

D'Làbesv'rsicherig.
Aes chunnt eso ne Herr Agänt
vimale zum Fritz Schärlig,
Aes sige für d'v'rsicherig
Die Thöschte nit so g'fährlig.

v'r Schärlig putzt rie suuber ab,
2ler danki für dä Brate;
Aer heig's nit nötig, denn bis hüt
Sig's ihm gäng öppe g'rate.

V'r Herr Agänt laht gar nit lugg.
vas isch nes Zitabschtähle!
G'hürate sig er emel ou,
Und einisch chönnt's de fähle.

„G'hürate bi-n-i, das isch wahr",
Seit ganz v'rdutzt d'r Schärlig,
voch bruuch i kei V'rsicherig,
Mi Fron isch nit so g'fährlig!" eàrus.

sss
Aunststeuer. „Herr Steuereinnehmer, Sie sind wenig-

stens ein Mann, der meine Bilder für Kunst hält."

Sctisn^sostrssss I-Iots> Sabsnbsi-A
So^zfàltlAS, SsrI!snunL

àvsiàt
vàà-viL clem.^22si<zee"

lel.
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2. Und ift der Irockenkurs oorbei,
Da ftiirjt man |icb hinaus und b®i —

©ie U>interprad)t t)at it)re Tücken,

©orerft fütjtt man fid) roie auf ©rücken.

1. ©ie ©tuskeln in ©eroegung bringen,
©ab Telemärker einft gelingen,
Und da(3 die Theorie nicht fehl',
©as lernt man auf dem Sägemehl.

3. îtur nid)t bangen, nur nicbt jagen,
TDenn die ©eine nocb nichts roagen,
f)ilft man nacb mit fcfncker flofe,
Strengem ©lidî und fefcfier tjofe.

4. ©lit ©eduld und (Energie
£ernt man fteben auf den Ski,
Und bald kann man unterfcbetden,
Stellen, die man ftets foil meiden.

5. Stürje find jroar nicbt gefährlich,
©od) das Ruffteben ift befchroärlich,
©teuj und quer find Stock' und £aden,
Uebereggs die runden TDaden.

6. 3ft kein Hindernis im Jjang,
3Had)t das Tempo einem bang,
©rum bremrt man die ©efcbroindigkeit
©lit der Sitzgelegenheit.

8. ©tan endet fchliefilid) als ©uine,
©lit fd)led)ter £aune, böfer ©liene,
Und denkt, ach, bin ich doch «in Tor,
TDie fd)ön roar's im ©emifchten ©bor.

9. ipätt' id) den Samariterkurs genommen,
©as „täte" beffer für mich frommen,
Statt mit den Skis mich abjufchindeu,
Und dort - könnt id) gar Rnfcblub finden.

7. TDill aud) manches nicht gelingen,
©eifpielsroeife Schanjenfpringen,
Rnlauf — Ruffprung, eins jroei drei,
©lit der ©eugierd' ift's uorbei.

Nr. I Der Bären spiegel Leite 5

2. Und ist 6er Trockenkurs vorbei,
Da stürzt msn sich hinaus und hei —

Die Winterpracht hat ihre Tücken,
Vorerst fühlt man sich wie auf Krücken,

t. Die Muskeln in Bewegung bringen,
Daß Telemsrker einst gelingen,
Und daß die Theorie nicht fehl'.
Das lernt man auf àem Lägemehl.

Z. Kur nicht bangen, nur nicht zagen,
Wenn die Beins noch nichts wagen.
Hilft man nach mit schicker Pose,
Strengem Blick nnà fescher Hose.

4. Mit Geduld nnà Energie
Lernt man stehen auf äen Ski,
Und bald kann man nnlerfcheîâen,
Stellen, àie man stets soll meiden.

S.Stürze finâ zwar nicht gefährlich,
Doch das Aufstellen ist beschwärlich,
Kreuz und quer find Stock' und Laden,
Uebereggs die runden Waden.

6. Zst kein Hindernis im Hang,
Macht das Tempo einem bang,
Drum bremst man die Geschwindigkeit
Mit der Sitzgelegenheit.

8. Man endet schließlich als Ruine,
Mit schlechter Laune, böser Miene,
Und denkt, ach, bin ich doch ein Tor,
Wie schön wär's im Gemischten Chor.

S. Hätt' ich den Samariterkurs genommen,
Das „täte" besser für mich frommen,
Statt mit den Skis mich abzuschinden,
Und dort ^ könnt ich gar Anschluß finden.

Will auch manches nicht gelingen,
Beispielsweise Zchanzenspringen,
Anlauf ^ Anfsprung, eins zwei drei,
Mit der Rsugierd' ist's vorbei.
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Jidelio.
©per port Beetl?open.

Dolfsporftellung. IParurn foil bas Poli, bas arme, nicf?t

aucl? flaffifd?e ÏÏÏufif perftel?en? llnb warum foil auf ben roten
polftern ber £ogeu nicbt aud? mal ein bunîles îPoIIHeib ftgert,

ftatt immer Seibe unb perlen unb (Solb? Ilm gute ÏÏÏufif
3U t>erfie!?n, braucht man nicfjt uubebirtgt in (Solb unb Silber
gewicfelt ju fein. Pas waren meine fojialiftifcbjert (Sebanfen,
als id? bas Sweater betrat. Por mir auf ber ©reppe gingen
3wei grauen. „3©" fagt bie eine, „miffen Sie, uerfteljen tu
icf? ja fein IPort bei biefen ©pern. IPas ift bas aud? für eine

3bee, alles 3U fingen, fo baff man nichts uerftef?!. Uber fd?Iieg*
lief?, nidjt wal?r, für 60 Happen fann man ja mal eituas für bie

Bilburtg tun. Unb fcfjön warm ift's aud?. Pen Ulann fjab
icfj 3u feiner UTutter gefcf?icft. So fpar id? bie fjefpmg. IPenig*
(tens ber Porteil ift babei." Pie anbere nicft. piögltd? fcfyreit
fie in tjeflfter Perstueiflung: „tferrjefes, perrjefes, ici? l?abe

meine Sd?ofolabe baf?eim uergeffen. Hein aber fooo etwas
IPas foil id? nun bie gan3e §>eit über tun???" — Un meinem
piatp £infs neben mir figeu 3t»ei junge Ulänner. Per eine

er3äl]It non Paris unb „glatten ÎPeibern". Per anbere grinft
unauff?örlid?. Pann fommt mein Bubtfopf aufs ©apet. Heb ft
ber überaus fd?meid?elbaften Bemerfung, bag ici? eine „Ha«
none" fei. 3t?tem (Slauben nacl? wol?l eine übelfyörige. Hun
löfdjen bie £id?ter. 3 öer Heilte cor mir, etwas redjts, fitjt
ein 3bealift. Pie pänbe gefaltet. Per Blicf ergaben über allen
Sterblidjen gen ffimmel geridjtet. (Er ruenbet fid? um, fdpreit
uacf? redjts unb linfs unb na dp oben unb unten. „Still! Huf?e

Pft! Pft!" Pie ©uoertüre beginnt. Unb bamit aud? ein
einheitliches (Seräufche uon Schofolabenpapier. (Segen bas

(Enbe ber ©uuertüre wirb man ungebulbig. Prei (Sra3ien
uor mir beginnen eine halblaute Unterhaltung, trog ewigen
„Pft! Pft!" bes 3bealiften. „Hteine lîïabame hat gefagt,
ich fönne gehen. Perftelpen werbe id? wohl nicht uiel bauon.
IPas bie fid? einbilbet. 3d? fann mit meinem Sintern genau

fo wie fie auf bem polfterftuhl figert. Unb mehr als 3ugören
fann man aud? nidjt." (Eine anbere jeuf3t: „fjeiltger Bimbam,
geht bas lange. IParum fönnen bie ben Porhang nid?t balb

auf3iehn, bamit man wenigftens etwas fief?t! IPofd? 0 nes
©äfeli?" Pie Pritte ift bie (Scbilbete: „paltet bocf? (Eure

Schnurren 3U, unb fd?aut lieber bem ba unten 3U, wie ber
ben (Sring bafumenbängglet unb fid? widjtig nor fommt mit
feinem ©irigierftab." — Pa enblid? fommt ber geigerfegnte
lÏÏoment, ber Porhang teilt fid? Heben mir figt ein junger
ITlann mit einer alten ^rau: „(Eeee, wie tut bie aber bumm !"
3ft bie erfte Uonftatierung. Pann: „IPie märtgifd? wot äd?t
bä no d?o fegtürme?" IPie aber ber fibele ^ibelio hereinfommt,
fagt fie laut unb beutlid?: „^ibelio gin unb ^ibelio här, bas

ifcf? es ITTeitli !" Pa3wifd?en un3ägltge „pft, Pft!" bes 3öea«

liften. Unb unaufhörliches Papiergefnifter. IPas foil man
aud? anberes tun als Sd?ofolabe effen, wenn man bod? fein
IPort uerftegt! — 3 ber paufe ift es am ruhigften. Pann
fommt bie fd?rec£Iiche Kerferf3ene. „IPäifcht" belehrt ber junge
lïïann bie alte ^rau: „IPäifcht, är börte ifcgt em ^ibelio fin
Uta." Unb balb brauf: „£ueg, lueg, är fennt fie nüb !" (Eine

ber bret (Sra3ien lägt geräufchuoll ben ©afdjenfnopf auf*
fpringen, haftet, pugt umftänblid? unb eingegeub bie Hafe.
(Eine anbere jammert: „Uber warum ou, fie hät bod? d?önne..."
unb hält eine philofophifd?e Hebe was ^ibelio uiel beffer hätte
einfäbeln fönnen. Pie Pritte hält fid? bie ©f?ren 3U: „£?e«>

jefes, perrjefes, id? fann bie cgeiben Sd?iegerei nid?t hören,
jegt briicft fie ab, jegt, jegt...?!" Pann tröftet man fid? all*
gemein mit ©äfeli. Per 3bealift ift heifer, unb fein Pft, pft!
tönt unermüblid? weiter. — Beim (Enbe ift alles befriebigt.
„£ueg, jegt mueg bä ©gog fälber i b'©gtfcbtem4ge." Unb bie

brei (Sra3ien finb beinahe gerührt, weil „fie enang hei!"
IPie ber Porhang immer wieber hochhebt, werbe id? gan,
begeiftert. Prüm fag id?'s nod? einmal... Uber fd?ön warm
war's wirflid?, unb billig! 3<h bin bod? froh, fyab id? aud? mal
was für meine Bilbung getan

Grete Grundmann.

Selbst im Charleston be-
währen sich die vorzüglichen

Stoff-Qualitäten Schild.

TuffiM SIMM O. G., Gern

Muster und Preisliste auf
Verlangen sofort u. franko.

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Mas Hinners
vormals L. Nicod-Bopp

Marktgasse 21 199

Bern

PMdMïgësfliiardurcA

ZtfriceiîÂZi//
es hilft, wo alles andere versagt. Mem ere tausend iuue<iut»ic Aner-
kennungen und Nachbestellungen. Heilt sicher Haarausfall Schuppen,
kahle Stellen, spärliches Wachstum. Grauwerden. Gr. Flasche Fr. 3.75.

Birken Mut-Crème gegen trockene Haare Dose Fr. 3 —
Birke i«blul Brillantine ermöglicht schöne Frisur, verhindert

das Spalten und Brechen der Haare. Fr 1.50 und 2 50.
Birk« nblut-Shampoon, der beste zum Kopfwaschen 30 Cts.

In Apotheken Drogerien und Coiffeurge <chäflen.
ALPENKRÄUTERZENTRALE AM ST. GOT I HARD, FAIDO

Verlangen Sie Birkenblut.

Confiserie-Pâtisserie
Tea Room

P. MEYER
Tel. Bw. 35.56 / Marktgasse 31

BERN 27o

BERN Restaurant Bellcvuc
MILITÄRSTRASSE 42 BREITENRAIN
Kleines Säli für Vereine und Gesellschaften
HÖH, empfehlt sich «î Frau Wwe. Frei

Neue Kruft dem Manne!
Die schwere wlrlschaflliche Lage

hat die Nerven zerrüttet Schaffen Sie sich neue Lebens-
freude und frischen Lebensmut durch

OIT A ÄT A (Nach Gehelmrat^^ /-m. Dr. med. Lahusen)
OK AS A ist das neuzeitige Sexual-Kräftigungsmittel bei
vorzeitiger Schwäche. Ersatzmittel gibt es nicht Hochinter-
essante Broschüre mit täglich eingehenden geradezu frap-
panten Anerkennungen über die prompte und nachhaltige
Wirkung von Aerzten und Privatpersonen jeden Standes er-
halten Sie diskret ohne Angabe des Absenders in verschlos-
senem Brief gegen 80 Cts. in Marken vom Generaldepot:
G. Stierli, Zürich 22. Eine Originalpackung mit 100 Tabl.

Fr. 12. —. Kurpackung mit 300 Tabl. Fr. 32.—.
Zu haben in allen Apotheken. w
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Fiäelio.
Oper von Beethoven.

Volksvorstellung. Warum soll das Volk, das arme, nicht
auch klassische Musik verstehen? Und warum soll aus den roten
Polstern der Logen nicht auch mal ein dunkles Wollkleid sitzen,

statt immer Seide und Perlen und Gold? Um gute Musik
zu verstehn, braucht man nicht unbedingt in Gold und Silber
gewickelt zu sein. Das waren meine sozialistischen Gedanken,
als ich das Theater betrat. Vor mir aus der Treppe gingen
zwei Frauen. „Ja," sagt die eine, „wissen Sie, verstehen tu
ich ja kein Wort bei diesen Opern. Was ist das auch sür eine

Idee, alles zu singen, so daß man nichts versteht. Aber schließ-

lich, nicht wahr, sür 60 Rappen kann man ja mal etwas sür die

Bildung tun. Und schön warm ist's auch. Den Mann hab
ich zu seiner Mutter geschickt. So spar ich die Heizung. Wenig-
stens der Vorteil ist dabei." Die andere nickt. Plötzlich schreit
sie in hellster Verzweiflung: „Herrjeses, Herrjeses, ich habe
meine Schokolade daheim vergessen. Nein aber sooo etwas!
Was soll ich nun die ganze Zeit über tun???" — An meinem
Platz. Links neben mir sitzen zwei junge Männer. Der eine

erzählt von Paris und „glatten Weibern". Der andere grinst
unaufhörlich. Dann kommt mein Bubikopf auss Tapet. Nebst
der überaus schmeichelhaften Bemerkung, daß ich eine „Ua-
none" sei. Ihrem Glauben nach wohl eine übelhörige. Nun
löschen die Lichter. In der Reihe vor mir, etwas rechts, sitzt

ein Idealist. Die Hände gefaltet. Der Blick erhaben über allen
Sterblichen gen Himmel gerichtet. Er wendet sich um, schreit
nach rechts und links und nach oben und unten. „Still! Ruhe!
pst! pst!" Die Ouvertüre beginnt. Und damit auch ein
einheitliches Geräusche von Schokoladenpaxier. Gegen das

Ende der Ouvertüre wird man ungeduldig. Drei Grazien
vor mir beginnen eine halblaute Unterhaltung, trotz ewigen
„pst! Pst!" des Idealisten. „Meine Madame hat gesagt,
ich könne gehen. Verstehen werde ich wohl nicht viel davon.
Was die sich einbildet. Ich kann mit meinem Hintern genau

so wie sie auf dem Polsterstuhl sitzen. Und mehr als zuhören
kann man auch nicht." Eine andere seufzt: „Heiliger Bimbam,
geht das lange. Warum können die den Vorhang nicht bald

ausziehn, damit man wenigstens etwas sieht! Wosch o nes
Täfeli?" Die Dritte ist die Gebildete: „Haltet doch Eure
Schnurren zu, und schaut lieber dem da unten zu, wie der
den Gring dasumenbängglet und sich wichtig vorkommt mit
seinem Tirigierstab." — Da endlich kommt der heißersehnte
Moment, der Vorhang teilt sich! Neben mir sitzt ein junger
Mann mit einer alten Frau: „Eeee, wie tut die aber dumm!"
Ist die erste Aonstatierung. Dann: „Wie mängisch wot ächt
dä no cho schtürme?" Wie aber der fidele Fidelio hereinkommt,
sagt sie laut und deutlich: „Fidelio hin und Fidelio här, das

isch es Meitli!" Dazwischen unzählige „Pst, Pst!" des Idea-
listen. Und unaufhörliches Papiergeknister. Was soll man
auch anderes tun als Schokolade essen, wenn man doch kein

Wort versteht! >— In der Pause ist es am ruhigsten. Dann
kommt die schreckliche Uerkerszene. „Wäischt" belehrt der junge
Mann die alte Frau: „Wäischt, är dörte ischt em Fidelio sin
Ma." Und bald draus: „Lueg, lueg, är kennt sie nüd!" Eine
der drei Grazien läßt geräuschvoll den Taschenknops auf-
springen, hustet, putzt umständlich und eingehend die Nase.
Eine andere jammert: „Aber warum ou, sie hat doch chönne..."
und hält eine philosophische Rede was Fidelio viel besser hätte
einfädeln können. Die Dritte hält sich die Ohren zu: „Herr-
jeses, Herrjeses, ich kann die cheiben Schießerei nicht hören,
jetzt drückt sie ab, jetzt, jetzt...?!" Dann tröstet man sich all-
gemein mit Täfeli. Der Idealist ist heiser, und sein pst, Pst!
tönt unermüdlich weiter. — Beim Ende ist alles befriedigt.
„Lueg, jetzt mueß dä Thog sälber i d'Ehischte-n-ihe." Und die

drei Grazien sind beinahe gerührt, weil „sie enang hei!"
Wie der Vorhang immer wieder hochgeht, werde ich ganz
begeistert. Drum sag ich's noch einmal... Aber schön warm
war's wirklich, und billig! Ich bin doch froh, hab ich auch mal
was für meine Bildung getan!

Orete Orunckmsnn.

Lelbst im Obarleston be-
«'âbren sicb die vorrüglicben

Ltoff-Oualitäten Zcbild.

Wiàm smiia s.-s.. se?»

Cluster und Preisliste auf
Verlangen sofort u, franko.

îkemîserie-
Zpeiîslgssckâst

kts« mimerz
làrktxasse 21 iss

Lern

llgnnunggs' uncj ßtsotioostkllunggn. llöilt 8>0kor tt2-»p2U8fîi>ì, Lo^uppgn.
katils Stsllsn, 8pâvlil)ks8 >VaLf,8tum. lZfgu^gvrlsn. Lp. 5Ia80lis 3.75.

»oxon troekonk Haaro vnse I^r. 3 —

lIonfi8erie-?âri88erie
Neu koom

Nel. 35.56 / 31

ö ^ U 270

W« knisurant kklievue
lvuiurKusru/tss^ 42
kleines Säli Mp Vsi-eine uncl Qssell sebesten

empf'slilt sie6 z« Wwe.

bat <lie lblerven Zerrüttet! Zcbalten Lie sicb neue Lebens-
freude und friscben Lebensmut durcb

ì-M Mì ^ /-M. Dr
OK^KL^K ist das neuzeitige 8exual-Krâltigungsmittel bei
vorzeitiger 8cb vâcbe. Lrsstrmittel gibt es nicbt! tíocdinter-
essante kroscbüre mit täglicb eingebenden geradezu trap-
panten Anerkennungen über die prompte und nacbbatrige
V/irkung von Zerrten und Privatpersonen jeden Ltandes er-
ballen Lie diskret obne Angabe des Absenders in verscblos-
senem örief gegen 86 Ots. in ktarken vom Oeneraldepot:
d. 8tierli, 2!ürick 22. Line Originalpackung mit 100 Dabi.

Lr. 12. —. Kurpackung mit 200 labt. Lr. 22.—.
2u baben in allen ^kpotbeken. »«
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unfeee Ittttlaekctbc.
infolge der frühen $aftnacf)t dtefes 3at)res bitten

toir un[ere ÎItitarbeiter> itjue 'Beiträge für die

nacfitnummer (^ebruarnummer) gef[. möglidfjt frïilp
jeitig einreichen gu motten.

îteue îllitarbeiter in Text und Muftration
jederseit unllkommenl

Bie Redaktion.

Ejanslt: „papa, bie ÏÏÏama tjat gejagt, tait feien iper,
»m ben anbeten 3U Reifen."

Papa: „Sie hat ganj redjt, mein Sohn!"
pansli: „3a, aber für was finb bann bie anbeten ba?"

®@©

(Eutopäifd)C Kultur.
Ç. (Eggimann.

— Und die dummen 3ungen nom Kulturland
Turopa bilden fiel) ein, mit meine ©ancing^Tänge nad)=
äffen su können!"

d5egen SdjlafloJîgkeît.
Cl?. TOejjnier.

îlrjt: So, fo, Sie leiden an Scf?laflofigkeitî ©as
glaube id) 3l)nen gerne, fjerr îtationalrat. ©as Befte
märe, Sie mürden 3f)r Ktandat aufgeben, denn feein

îttenfd), der jefeon am tage Jcfjläft, feann naefets aud)
nod) fdjlafen.

ïDie Kinber urteilen unb heIfett wollen!
(Ein Papa fommt einft nom (Setuitterregen burchnäßt

nach fjaufe, wie gewohnt empfängt ihn bas Söhnchen freubig;
als es aber bewerft, wie na ff Papa ift, fdjaut es ibn entfeßt

an, fpringt fchnell 3um Hacfjttifchlt unb bringt ihm fein fjäfi.
Uehnlich, aber unter anbern Umftänben machte es ein

Heines JTCäbchen: His ber Küher einft am gewohnten piaße
bie ÎÏÏilchtôpfe nicht uorfanb, fprang es gleich ins nächfte
Schlaf3immer unb brachte einen „pot be chambre".

Hur ^ormfache

jPenn man bie befte, herrlich buftenbe Suppe in einem
noch fo fewber gewafdjenen, gari3 neuen „pot be chambre"
ferrüerie, würbe fie wohl niemanb genießen tonnen unb boch

ift's nur ^ormfache
Hubers hatte es feiner §eit bie uornehme Haflerin ge*

meint, bie bas fdjöne „pferbegefchirr" beim Hegen nicht t>er*
berben laffen wollte unb ihrem Knechte 3urief: „3ohann,
bringet s'Had)tgfchirr, es trepfelet febo !"

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dîners und Soupers à Fr. 3.— «5
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

SPEISERESTAURANT - TEA-ROOM
Sommerleislbad, Maulbeerstrasse
empfiehlt sein heimeliges Lokal • Vorzüglich geführte Butterküche.
Dîner, Souper à la carte. — Pensionäre finden gute Aufnahme.

Café, Tee, Chocolat, vorzügliche Patisserien. 297

LÄNGGASSSTRASSE 42 in
Täglich 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

Hbonnenten-
fammlet

oder «Sammlerinnen tuer*
den in allen großem Ort»
febaften d. deutfeben Scbroeij
pom „BärenfpiegebDerlag"
in 13era gefuebt. flusficbts*
reieber ïlebenDerdienft für
gewandte Seute mit guten

Begebungen.

IUI

^anajakofe, Bectt
- Htaß'Schneiberei

Sfftngerftrafje 6a :: (Telephon <21t)riftopI^ 55.39

Anfertigung erftflaffiger Zlamen- unb Ijerren=(Sarberobe

BERN
Hanzerthaus Untere Meierei

7ac?//c7i /funs//erÄonzer/e 2«>

Be-s/cns empjÄeh// sich E. Zybach

Waadtländerhof
Schauplatzgasse 2»s

Beste Weinstube Berns
SpeziaiüÄtenküche Af&jftpe Preif«

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.

Calé Restaurant Rmthaus
(755 rti/tiif i6

fti'ma IVffine. Carc/i>ia/-.ßr«§u ^ri&oztr<7. «S/e/5 ^emuZ/./asj-Par/ien.

Billard fr.^herren-rÎÉs! Billard

flltelte Chauffeurfdiule Rern
223 Zfur.se une? FaArnnterricftt /ederjei?

S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58
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â»» unsere î!î»êar^D»îDr.
Infolge äer frühen Fastnacht äiefes Jahres lütten

roir unsere Mitarbeiter» ihre Beiträge für äie Fast-
nachtnummer fFebruarnunnner) gefl. möglichst früh--

zeitig einreichen zu wollen.

Neue Mitarbeiter in Text unà Illustration
jeàerzeit willkommen!

Die Neàaktion.

Hansli: „Papa, die Mama hat gesagt, wir seien hier,
urn den anderen zu helfen."

Papa: „Sie hat ganz recht, rnein Sohn!"
Hansli: „Ja, aber für was sind dann die anderen da?"

sss

Europäische Nultur.

— Unà àie àurnrnen Zungen vom Anlturlanà
Europa bilàen sich ein, mir meine Dancing-Tänze nach-
äffen zu können!"

Gegen Schlaflosigkeit.
Th. Meßmer.

Nrzt: So, so, Sie leiden an Schlaflosigkeit! Das
glaube ich Zhnen gerne, Herr Nationalrat. Das Beste
wäre, Sie würden Ihr Mandat aufgeben, denn kein
Mensch, der schon am Tage schlaft, kann nachts auch
noch schlafen. AKT

Wie Rinder urteilen und helfen wollen!
Lin Papa kommt einst vom Gewitterregen durchnäßt

nach Hause, wie gewohnt empfängt ihn das Söhnchen freudig;
als es aber bemerkt, wie naß Papa ist, schaut es ihn entsetzt

an, springt schnell zum Nachttischli und bringt ihm sein Häfi.
Aehnlich, aber unter andern Umständen machte es ein

kleines Mädchen: Als der Rüher einst am gewohnten Platze
die Milchtöpfe nicht vorfand, sprang es gleich ins nächste

Schlafzimmer und brachte einen „pot de chambre".

Nur Formsache!

Wenn man die beste, herrlich duftende Suppe in einem
noch so sauber gewaschenen, ganz neuen „pot de chambre"
servierte, würde sie wohl niemand genießen können und doch

ist's nur Formsache!

Anders hatte es seiner Zeit die vornehme Baslerin ge-
meint, die das schöne „Pferdegeschirr" beim Regen nicht ver-
derben lassen wollte und ihrem Unechte zurief: „Zohann,
bringet s'Nachtgschirr, es trepfelet scho!"

«otel-kestsui'snt Estions!
IZîiNêrs îRiìâ à ^5— s

^pims Weins - l<ai-ci i n a I d i s s-

s stau i o n feclei' Tageszeit - Vsi'sinslokalitâtsn

8ommerlei5làaa. Mau»Zkkrà88e

s vkr - Zonntsgs z unci s Ukr

Abonnenten-
sarnmler

oàer -Sammlerinnen wer-
àen in alleu grostern Ort-
schalten â. âeutschen Schweiz
vom ..Bârenspiegel-Berlâg"
in Bern gesucht. Aussichts-
reicher Nebenveràienst fur
gewanclte Lente mit guten

Beziehungen.

!!»!>»!!

5« Ver»
° Maß-Schneiderei

Lffingerstraste 6a :: Telephon Thristoph ss.zy

Anfertigung erstklassiger Damen- und tserren-Garderobe

«kl!« «liiiMiiigllZ lllilett Neiml

veste ìt/sinstuds vsrns
LperiaiilSlenkücä« p^eig«

l!ükl smpkisklt siek N. k^oerstef-l^andolk.

tafê ileüauranl llmikau;
Stt.sra"" "

»Mara

Meile tkausleurlltiule Sern

8. NNXVVTLkì, 5cb^varxt«rîtrâ5»e 58
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©irte wol?ltueribe ^rage.
IPäbtenb 6er (Sreit3befeßung begab es fid?, baß ©berft

3- 311 pfetbe bei regnerifd?em IPetter feine ©nippe einer
îleinen Difite unterzog; bie ITTannfcbaften Raiten frei unb

ftunben 3um ©eil an tPegen unb in Blatten nicljtstueub berum.
Pas Pferb bes perrn ©berft geriet in bem tîïomente mit
einem ^uße in eine tcmplett aufgeweichte Bobeupattie, als

^üfilier (Baggereliubu bas lluglüd b<atte, nidjt weit bauon 3U

fielen, ©t betam einen ïrâftigen Predfprißer an (Befielt unb

Kleibung, bas er mit einem überaus fräftigen „Saut;ung"
quittierte, ©berft 3- ritt grrriief unb frug (Baggerebubu barfd?:
„Dibjr I7eit bod? 3'Boß gmeint??" IPorauf ber ^itfilier fd?neibig
falutierenb antwortete: „3awol|I, fjerr ©berfebt."

®

£äß operiert!
©in junger ©bemann batte fic£? im ÏDirtsbaus arg uet>

fpätet. ©r fcfjlicf? fid? leife in fein Sd?Iaf3immet, wo feine
(Sematjlin unb ein palbjätjriges Kinb ruhten. Ilm feine Per--

fpätung 3U uertufd?en, fetzte er fiel? 3ur tPiege unb fing an 3U

„buttelen". Seine ;$rau erwachte unb fragte, was er nun
im Sinne fyabe: „i3 Ijani über 3W0 Settling s'©bline buttelet,
anblicke tjet fe fiefj 13 ergab, u Pu Iqefd? d?önne fd?Iafe, wi na
Sio<f, Pu bifd? mir eigetlicf? an apartegi 3rou. — „Kber s'Cljline
ifef? ja gar nit i br ÏPagle, i Ças ja bi mir im Bett."

®

Bicßter: ,,^ür ben Piebftalql non 2 ÎTtillionen ^ranfett gebe

id? 3^rren 3^re §ud?tb<aus."

Perbred?er: ,,©b, perr Bid?ter, mad?en wir 2 3nl?re, für
bie übrigen 3<rfyre 3aI?Ie id? 3I)rien tto,ooo ^ranïen."

©in guter Bat...
Bebaîtoren finb im allgemeinen gebeßte PTenfd?etu

Sold? ein bebauernswertes Cebewefen erhält tagtäglid? eine

berartige lïtenge non Briefen — worin il?m l?aargenau be^

wiefen wirb, baß fein lester £eitartiîel nur uon einem 3bioten
gefdjrieben fein lönne, ber im 3iriereffe ber BIIgemeinl?eit in
einem 3rrenl?aufe unfd?äblid? gemad?t werben follte, baß ein

Brief mit wirtlid? erbauenbem 3nl?alt als wal?re £abfal etnp^
funben wirb.

©in Bebaftor einer großen amerifanifdjen §eitfd?rtft
erhielt Sürslid? ein fold?es Schreiben, weld?es lautete:

„(Beehrter f?err Bebattor 3<h liebe ein ÎÏÏâbdjen, bas

nidjt l?iibfd? ift, aber eine auffallenb fd?öne Pame, bie nod?

ba3U febjr reid? ift, will ntid? beiraten. Baten Sie mir, was
id? tun foil?"

Per geriffene Bebattor fcf?rieb ibm poftwenbenb folgenben
lafonifd?en Saß 3urüd:

„peiraten Sie bas IHäbdjen, bas Sie lieben unb fenben
Sie mir bie Bbreffe ber anberen." h. Sch.

®

©in fpät beimtebrenber Stubent fragt ben Scßußmatm
auf ber Straße, ob es erlaubt wäre, einem Sd?ußmann Kamel
3U fagen. „Bein" fagt ber Sd?ußmann, „bas bürfen Sie nid?t,
fonft würbe id? Sie nerflagen wegen Beleibigung." „Pachte
id? mir bas bod?," fagte ber Stubent, „aber börert Sie, bürfte
id? einem Kameel unter Umftänben Schußmann fagen?"
„Kber gewiß, bas fönnen Sie, ba wirb woßl niemanb, nid?t
einmal bas Kamel etwas bagegen l?dben." Per Stubent:
„(Bute Bacßt Iferr Sd?ußmann."

Hotel Schweizerhoff Bern
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes ka'tes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

H. Schüpbach, Dir.

fiermfBem Item
Deutschschweizer kehren heim Be-
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und RoNtaiirant Belllnzon»
SpfiiallUtrnkQrhf. Primi ïilne. so« Jul. KUchler.

Zum

Naskenball
benötigen Sie:

Schminke
Abschminke
Puder
Lippenstifte
Augenbrauen-

touche
Vif Kair

(für die Augen)
Mouches
(Schönheitspflästerchen)

Sie finden alles in

reicher Auswahl
302

im Spezialgeschäft

E. WITT WER
vormals Steuble-Wissler

23 Kramgasse 23
5°/o Rabattmarken

Zigarren-
Spezialgeschäft

EMMA WEV
Kramgasse 30

empfiehlt sich

Im Spezialgeschäft hygienischer Artikel

REO LA-BOCHE LI in Chur
kaufen Ste billige «9

Gummivvarcn
d. Dutz. 4-7 Fr Frauendouchen
'tsw - Katalog gratis verschloss.

(Pine Bri/Tln/o narf) ^räeifs/cfr/u/j
Prämie fur die •ScÇa/fens/u/i'/

2>ie „B/auffand" mied da mr^ejogen
0em prärfifitfen tîroma megen.

"Blauliauik

'Brtööago

283
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Line wohltuende Frage.
Während der Grenzbesetzung begab es sich, daß Oberst

I. zu Hferde bei regnerischem Wetter seine Truppe einer
kleinen Visite unterzog; die Mannschaften hatten frei und

stunden zum Teil an Wegen und in Matten nichtstuend herum.
Das Hferd des Herrn Oberst geriet in dem Momente mit
einem Fuße in eine komplett aufgeweichte Bodenpartie, als

Füsilier Gaggerehubu das Unglück hatte, nicht weit davon zu

stehen. Lr bekam einen kräftigen Dreckspritzer an Gesicht und

Rleidung, das er mit einem überaus kräftigen „Sauhung"
quittierte. Oberst), ritt zurück und frug Gaggerehubu barsch:

„Dihr heit doch z'Roß gmeint??" Worauf der Füsilier schneidig

salutierend antwortete: „Jawohl, Herr Oberscht."
G

Lätz operiert!
Lin junger Lhemann hatte sich im Wirtshaus arg ver-

spätet. Lr schlich sich leise in sein Schlafzimmer, wo seine

Gemahlin und ein halbjähriges Rind ruhten. Um seine ver-
spätung zu vertuschen, setzte er sich zur Wiege und fing an zu

„buttelen". Seine Frau erwachte und fragte, was er nun
im Sinne habe: „iz Hani über zwo Schtung s'Lhline buttelet,
ändliche het fe sich iz ergäh, u Du hesch chönne schlafe, wi na
Stock, Du bisch mir eigetlich an apartegi Frou. — „Aber s'Lhline
isch ja gar nit i dr Wagle, i has ja bi mir im Bett."

s
Richter: „Für den Diebstahl von 2 Millionen Franken gebe

ich Ihnen ^6 Jahre Zuchthaus."
Verbrecher: „Oh, Herr Richter, machen wir 2 Jahre, für

die übrigen Jahre zahle ich Ihnen zqo,ooc> Franken."

Lin guter Rat...
Redaktoren sind im allgemeinen gehetzte Menschen.

Solch ein bedauernswertes Lebewesen erhält tagtäglich eine

derartige Menge von Briefen — worin ihm haargenau be-

wiesen wird, daß sein letzter Leitartikel nur von einem Idioten
geschrieben sein könne, der im Interesse der Allgemeinheit in
einem Irrenhause unschädlich gemacht werden sollte, daß ein

Brief mit wirklich erbauendem Inhalt als wahre Labsal emp-
funden wird.

Lin Redaktor einer großen amerikanischen Zeitschrift
erhielt kürzlich ein solches Schreiben, welches lautete:

„Geehrter Herr Redaktor! Ich liebe ein Mädchen, das

nicht hübsch ist, aber eine auffallend schöne Dame, die noch

dazu sehr reich ist, will mich heiraten. Raten Sie mir, was
ich tun soll?"

Der gerissene Redaktor schrieb ihm postwendend folgenden
lakonischen Satz zurück:

„Heiraten Sie das Mädchen, das Sie lieben und senden
Sie mir die Adresse der anderen." qq gà

s
Lin spät heimkehrender Student frägt den Schutzmann

auf der Straße, ob es erlaubt wäre, einem Schutzmann Ramöl
zu sagen. „Nein" sagt der Schutzmann, „das dürfen Sie nicht,
sonst würde ich Sie verklagen wegen Beleidigung." „Dachte
ich mir das doch," sagte der Student, „aber hören Sie, dürfte
ich einem Aameel unter Umständen Schutzmann sagen?"
„Aber gewiß, das können Sie, da wird wohl niemand, nicht
einmal das Ramel etwas dagegen haben." Der Student:
„Gute Nacht Herr Schutzmann."

«otel îckvleirefkos
Linages erstklassiges t-lotsl gegenüberbsm Labnbofmit
2OO Letten. Elegante Qsssllsebatlsraume Lankettsals
dis3OO Lei-sonsn fassend. l<onsel-sn?2,mmsr. Lnivst-
aoparîsrnsnts mit Laci.l'oilstte u.W. L. ^liessenciss ks>tss
unct warmes Wasser, sowie l'slspbon in allen wimmern

i-I. Sciiiipbscti, Dir.

tîl's'n

0sut8oli8vtiwsiigr ketiren beim Le-
suet! iles soniuxen ressln ein Im
Nttìel un«1 Iìent»ur»iN ltelllll?on»
8ptti»IIìitkili!litd». l'un» so» lul. KUvklvr.

IUM
kisMenbâll

Zrkininke
tìdscuminke
pu«ter
Lippenstifte
tìugendlsuen»

toucke
Vik itsïr
f<oue»,es
(Scbônlieitspflâstsreben)

Sis finben ailes !n

reictisr Huswabl

im Sps^isIZissaUskt

vo^msls SIsub!sWisslsi-
2Z Xismxasss 22

?ÌAsrisr>-
SpsUalTEsctiâtt

smpsisblt siob

^ ^ oc
°

i

<îîlI» i» » âr« i»

<k/no Ve//fago nach fie/>e-/s/ch/u/î
fi/s pi am/e <ûe à Schaffens/n/?/
D/e „B/aubanö^ w/et> 6a ocege^ogen
Ven» pràch/igen firoma wegen.

Uauìan)
Vvlssago

28Z
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33ankkracf)c.
2Dit leben in einer fdjlitnmen §eii;
(Sefpreugt fiub bie legten Scfyranfen

©efabr ift bes (Selbes fjeiligfeit,
Da fdjrecïlicfj ciel 23anJen maufen.

Hub mancher ïïïann, bet l|errfd?elig tat,
Kommt plößlich unter bie Höbet,
dr fyat geerntet, mo nichts et gefeit

His einet bet fleiffigften HTähber.

dt hamfterte, mas ihm erreichbar mar,
Denn immer mar er in Hoten.
Hun finb Dertrauen, ber Huf fogar
llnb auch ber lîîammon ift flöten.

Haft bu 31t fjaus ber fjränflein bereit,
So fdfmei^e fie nicEpt in bie Sümpfe,
du' lieber mie 3U ©rofjuaters §eit
Sie in getragene Strümpfe. Cerberus.

®®®

Der oerfyinberte Kritiîer.
din Kritifer fommt in bas Kotiert eines Sängers, als

biefer bie leßte Hrie beenbet l;at. Um feine Uteinung befragt,
fagt ber Kritiïer 3um Sänger „Hoch nidft bagemefen, mie Sie

gefungen haben !" @

Hus UTerligen.
3n Spie3 mar eine grofje ^euersbrunft. Hucfj bie iUerliger

machten itjre ^euerfpritje „gefechtsbereit". Da aber ber Strahl
bes ÎDaffers nicht bis nach Spie3 Ipnüberlangte, begnügte man
fieff bamit, menigftens bie Branbröte im See mit ber Sprite
grünblich 3U löfchen. @

dine Htöglicl/feit.
Heicher Dater (3U einem jungen IKanne): „Bebaute,

meine dotier finb nicht mehr 3U hadern Sie finb bereits alle
uerlobt."

„Hch, geftatten Sie mir, nächftens noch einmal nadfom
fragen. Dielleicht hat fi<h eine in3mifchen mieber entlobt."

^offnungsDollcr
Sprößling.

<£. ®rügfler.

îlad) der ©efdjerutig: „f}apa, tote rückffändig
tDar doef) das CTfjtîJtfeirid 1 ïttdjt mal 'Bubikopf und
kniefreien Hock trägt's 1"

®®®

Beim Ht3t.
„§u menig £uft, mein lieber Herr, ift bas £eiben aller

Hngeftellten. IDo arbeiten Sie benn?" — „311 einer ©jonfabrif,
Herr Doïtor." @

din elegant gefleibeter Heu ftebt auf bem drottoir unb
mattet auf ben dram, dine Dame neben ihm hat einen Keinen
Hunb an ber £eine, melcher bem Heim bie Schuhe befchnüffelt
unb eublich fein Hinterbein bebt. Der Herr gebt einige Schritte

gur Seite. Die Dame, beinahe empört, fagte: „Sie brauchen
feine Hngft 311 haben, mein Hünbchen beißt nicht! Der Heu:
„Säb allmeg rtöb, aber i ha gmeint er möll mi gingge!"

Conflsepie - Tea Room - P. Heppler
Bern - Amthausgasse 20
M o ntag offen 191

BERK
Café Central, Spitalgasse 25

Prima bürgerliche Küche. Dîners und
Soupers nach der Karte zu jeder Tageszeit.

Prima Weine und Biere. s«>

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

Aarberger-Café Barcelona, gasse 19,
Pr/ma rer//c U/e/ne / Forzu^/icfre Apér/fi/s / /eine
Z//c<îre / Ca/é £x/»rc53 / Gro55C3 /Cuns/ap/e/-Orcftes/rio/j
(einzig in Bern). 245 Inh. J. Romagosa

Restaurant Weyermannshaus
MURTENSTRASSE131 TELEPHON BOLLWERK 1055

empfiehlt gute bürgerliche Küche / Prima Weine s«2

Herrlich eingerichtetes Sälchen / Kaffee / Tee / Gebäck

zum Hau
Oberländerstübli — I. Stock

Massige Preise.
Spezialitäten : Fondue, Kässcfinitten.

Weinverkauf über die Gasse. F. Scfiwab»Häsler.

Gut bedient freundl. Geschäft

,Zom Zigarrenbür'
E. Baumaartner. tahaoolalzaam 4. Bern

Uralte
diskret versenden wir un-
sere Prospekte über hysie^
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand^
Spesen beifügen. 2^9
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Café-Restaurant zum Turm
(Turmstübli) Waisenhansplatz

" " r. Voriflgl.
CARL TÜLLER-PULVER.

Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorzügl. Küche.

Reiseartikel » Lederwaren
SPEZIALHAUS

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45 — BERN

198

Zofingen
Hotel und Restaurant ROSSLl

Schöner Gesellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt sich höflich

ms 0. Eggenschwiler-Steinegger.

Der Bârenjpiegel Zeile S

Bankkrachs.
Wir leben in einer schlimmen Zeit;
Gesprengt sind die letzten schränken!

)n Gefahr ist des Geldes Heiligkeit,
Da schrecklich viel Banken wanken.

Und mancher Ulann, der herrschelig tät,
Kommt plötzlich unter die Räder.
Er hat geerntet, wo nichts er gesät

Als einer der fleißigsten Mähder.

Lr hamsterte, was ihm erreichbar war,
Denn immer war er in Nöten.
Nun sind vertrauen, der Ruf sogar
Und auch der Mammon ist flöten.

Hast du zu Haus der Fränklein bereit,
So schmeiße sie nicht in die Sümpfe.
Tu' lieber wie zu Großvaters Zeit
Sie in getragene Strümpfe. Lsibsi-us.

SSG

Der verhinderte Kritiker.
Gin Kritiker kommt in das Konzert eines Sängers, als

dieser die letzte Arie beendet hat. Um seine Meinung befragt,
sagt der Kritiker zum Sänger „Noch nicht dagewesen, wie Sie

gesungen haben!" ^
Aus Merligen.

Zn Epiez war eine große Feuersbruust. Auch die Merliger
machten ihre Feuerspritze „gefechtsbereit". Da aber der Strahl
des Wassers nicht bis nach Epiez hinüberlangte, begnügte man
sich damit, wenigstens die Brandröte im See mit der Spritze
gründlich zu löschen. ^

Line Möglichkeit.
Reicher Vater (zu einem jungen Manne): „Bedaure,

meine Töchter sind nicht mehr zu haben. Sie sind bereits alle
verlobt."

„Ach, gestatten Sie mir, nächstens noch einmal nachzu-
fragen. Vielleicht hat sich eine inzwischen wieder entlobt."

Hoffnungsvoller
Sprößling.

E. Brügge?.

Nach à er Bescherung: „Papa, wie rückstänäig
war àoch àas Chriftkincìi Nicht mal Bubikopf unà
kniefreien Rock tragt's l"

GGS

Beim Arzt.
„Zu wenig Lust, mein lieber Herr, ist das Leiden aller

Angestellten. Wo arbeiten Sie denn?" -— „Zn einer Gzonsabrik,
Herr Doktor." ^

Ein elegant gekleideter Herr steht aus dem Trottoir und
wartet aus den Tram. Eine Dame neben ihm hat einen kleinen
Hund an der Leine, welcher dem Herrn die Schuhe beschnüffelt
und endlich sein Hinterbein hebt. Der Herr geht einige Schritte
zur Seite. Die Dame, beinahe empört, sagte: „Sie brauchen
keine Angst zu haben, mein Hündchen beißt nicht! Der Herr:
„Säb allweg nöd, aber i ha gmeint er wöll mi gingge!"

VMM - les «SW - I>. «WlSI'
20

»s»

gc»»
cskà kvntrsl, WigZM 25

f^rims dür^eriieks Küoks. Dîners un6
Soupers naoli cisr Karts secier Pa^ss?sit.

l^rima Weins unci Siens.
I45fliok empfiehlt siok H. ösrtsck-Qsrbsr.

<einz:ix in Lern>. 245 Ink. 1. Nonaa^osa

ke§tamanl Vexermann§vam
>viu^r^^sr^sss isi loss

ernpfisklt Uuis bur^srlioks Küoks / i^rima Weins ,sz

i4errliok sinLerieiitstes Lâioken / Kaffes / l'es / Qsdäok

^lll W
Oberlsoüerstübli — 1.8tock

>lâSSîg«
Lpe^ialitàn: Bonclne, Kässcknitten.

^einverkank üben 6ie (Zasse.

Lui belüsill kreunâl. OesedàN

./UM /lSsrrendârê

diskret versenden vc^ir nn-
sere Prospekte über k)rxie-
niscke unci sanitäre Artikel.
Oekl. 30 pp. für Versand-
Spesen beitüxen. 2^9
Lasa Dara, 430 pive, Oenf.

e»?à-kss«sllrsnî »um?urm
(lurmstüdli) V^»i»snk»n»pl»ti

r.Vo.ivxl.prlm» Weine. Oveoe» ^V»rt«ekkler. Voriüel. lived«.

lieiseartikel > skeäervvaren

K. v. N0VLN
XN4.!VIQ^SS^4S — N ^ N X

lSS

/vlínsen
Wöl Vil Kkàznl VMI
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Die DundestatstDafjL
Der pert Bunbesrat X ift geftorben unb muff erfetjl

werben.
Das ParteiBomitee grrr Kufftellung eines Crfatjmannes

ift oerfammelt.
Präfibent: UTeffieurs, in erfter finie tjanbelt es fich barum,

bie QnalifiBationen fe^ufe^en, welche wir non einem Bum
besrat unferet Couleur oerlangen müffen.

2llle nieten Beifall unb fdjweigen.
Bach langer Paufe:
Crfter Bebner: Die Befähigung, bem Departement bes

3nnetn mit Sachkenntnis unb Umfielt oorftehen 3U Bönnen,

oerlangt oon unferem Kanbibateu umfaffenbe Bilbung, Cr»

fabrung,
Präfibent unterbricht: Dummes §eug! Die Crfahrung

Bommt oon felber. 3^ erfter finie gilt es, bie Bebürfniffe
unferer Partei 3U befriebigen.

Sange paufe.
^weiter Bebner: Der heimgegaugene Bunbesrat war

ein confrère welfcfye; alfo muff fein Hadffolger aud) ein ÎBel*
fcloer fein.

Kile niden Beifall.
Dritter Bebner: Der bisherige Bunbesrat war ein IBaabt»

länber; ergo muff auch ^ 3uBiinftige Bunbesrat... (ftarBer

Beifall).
präfibent: XTTais, noyons, meffieurs, oergeffen wir bie

ffauptfache nicht: Unfer Vertreter muff ein ftrammer rrrrabical
fein

Blies fchreit Braoo
Bierter Bebner: Der neue Bunbesrat muff, wie ber per*

floffene, ein aoocat oon unferer Sippe fein.
Sanganhaltenber Beifall.
fünfter Bebner: Cs bürfte oon uns nicht 3uoiel oerlangt

fein, baff unfer ÎÏÏann als richtiger oeauboit bu pays ben

weiffen ÏBaabtlânber wängblang ber tlTilch ber frommen
DenBungsart oor3ieht.

Die Bnwefenben bringen bem Bebner eine ©oation.
präfibent (gerührt): Braoo, meine perren! 3^ h^Tibelt

es fidj nur noch barum, biefen Kanbibaten 3U finben!

Der Jat)te5tDed)feL
Jflott brehte fid? am Bltjabrstag
Die 2BeIt um ihre 21j',
Urn ITlitternacht, ba fpürte man
(5aii3 beutlich einen KnaBs.
Der IKünfterturm im DunBel ftanb
Bis Bur3 oor Dtitternacht,
Dann ftrahlie er urplö^Iich auf
3n heiler fichterpracht.

Da merBte gleich bas publiBum:
Borbei ift's alte 3«hr,
lïïan ftecBt fchon in beut neuen btinn',
's ift „Crfter 3amtar".
îïïan wünfehte gegenfeitig fich
Bon allen Seiten (SlücB,

Unb eilte, ba bie Bife pfiff,
§>um ZTeujahrspunfch 3urüd.

21m Bormittag, ba war es 3war
XToch immer grimmig Bait,

Doch Kopf an Kopf am Bunbesplatj
Stanb frierenb jung unb alt.
Die Diplomaten rüdten an
Beim Bunbesdjef, Ejerrn paab
Unb wünfehien ihm ein glûcïbaft 3«hr
Unb 3ogen wieber ab.

Dann ging es in ben „Bär3elis"
Hoch 3iemlich flott h mein,
21m „Dritten" aber ftellte fich

Der Blltag wieber ein.
ITian Bonftatierte mit Berbruff,
Daff auch bas neue 3ahU
Blicht um ein 3°ta beffer ift,
211s wie bas alte war.

®®®

Skarabäus.

BblenBen. ^rau: „2lcb biefer alte put! ÎBeifft Du, ich

möchte einen heben, ber fo in allen färben fchiüert?"
Cr: „3a, wen haft Du lieber, Schiller ober (Soethe?"

Cigaretten
von 2 bis 10 Cts. ^AUSlRIA-» Virginier

20 Cts.

Gasthof-Restaurant Bern
Aarbergergasse 7 soi

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

Intéressanteaten Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel fUr 300

EheleuteundVerlobte
duren Siclla-Export. Rue Thalberg 4, Gcnl.

Hast Du Schuppen auf dem Kragen
Und über Haarausfall zu klagen,
So wird Dich HaarpGtrOl bald heilen
Von dieser Plag — doch musst du eben.

Flasche Fr. 2.50

Hermann Gräub, Apotheke/Drogerie, Bern
Postversand Aarbergergasse 37

+ Gummi-
waren

Das Beste vom Besten

Ueberzeugen Sie sich
dutch einen Versuch.
Per Dutzend Fr. 3 —
franko. Versand diskret
gegen Nachnahme. Post-
fach Transit 146, Bern.

M"" J. Gogniat^
Fusterle 1 - Genève

Tél. Stand 58.81

Sage- Femme
Pensionnaires
Man spricht deutsch

Mi Künstlep-Konzeple
fiSamstag und Sonntag

auch abends offen!

G. Bpiihlmann
Bubenbergplatz

a muri c®r§©
Aarbergergasse BERN Tel. Bw. 36.20

Nachmittags ab 16 Uhr Kiinstlerkonzert
mit Variéié-Einlagen, bei freiem Eintritt
Abends 20 Uhr Vorstellung erstklassiger Künstler
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Die Bunàesratswahl.
Der Herr Bundesrat X ist gestorben und muß ersetzt

werden.
Das Parteikomitee zur Aufstellung eines Ersatzmannes

ist versammelt.
Präsident: Messieurs, in erster Linie handelt es sich darum,

die (Qualifikationen festzusetzen, welche wir von einem Bun-
desrat unserer Couleur verlangen müssen.

Alle nicken Beifall und schweigen.
Nach langer pause:
Erster Redner: Die Befähigung, dem Departement des

Innern mit Sachkenntnis und Umsicht vorstehen zu können,
verlangt von unserem Kandidaten umfassende Bildung, Er-
fahrung,

Präsident unterbricht: Dummes Zeug! Die Erfahrung
kommt von selber. In erster Linie gilt es, die Bedürfnisse
unserer Partei zu befriedigen.

Lange Pause.
Zweiter Redner: Der Heimgegangene Bundesrat war

ein confrère welsche; also muß sein Nachfolger auch ein lvel-
scher sein.

Alle nicken Beifall.
Dritter Redner: Der bisherige Bundesrat war ein ZVaadt-

länder; ergo muß auch der zukünftige Bundesrat... (starker

Beifall).
Präsident: Mais, voyons, messieurs, vergessen wir die

Hauptsache nicht: Unser Vertreter muß ein strammer rrrradical
sein!

Alles schreit Bravo!
Vierter Redner: Der neue Bundesrat muß, wie der ver-

flossene, ein avocat von unserer Sippe sein.

Langanhaltender Beifall.
Fünfter Redner: Es dürfte von uns nicht zuviel verlangt

sein, daß unser Mann als richtiger veaudoit du pays den

weißen lvaadtländer wängblang der Milch der frommen
Denkungsart vorzieht.

Die Anwesenden bringen dem Redner eine Gvation.
Präsident (gerührt): Bravo, meine Herren! Jetzt handelt

es sich nur noch darum, diesen Kandidaten zu finden!

Der Jahreswechsel.
Flott drehte sich am Altjahrstag
Die ZVelt um ihre Ax',
Um Mitternacht, da spürte man
Ganz deutlich einen Knaks.
Der Münsterturm im Dunkel stand
Bis kurz vor Mitternacht,
Dann strahlte er urplötzlich auf
In Heller Lichterpracht.

Da merkte gleich das Publikum:
vorbei ist's alte Jahr,
Man steckt schon in den: neuen drinn',
's ist „Erster Januar".
Man wünschte gegenseitig sich

von allen Seiten Glück,
Und eilte, da die Bise pfiff,
Zum Neujahrspunsch zurück.

Am vormittag, da war es zwar
Noch immer grimmig kalt,
Doch Kopf an Kopf am Bundesplatz
Stand frierend jung und alt.
Die Diplomaten rückten an
Beim Bundeschef, Herrn Haab
Und wünschten ihm ein glückhaft Jahr
Und zogen wieder ab.

Dann ging es in den „Bärzelis"
Noch ziemlich flott hinein,
Am „Dritten" aber stellte sich

Der Alltag wieder ein.
Man konstatierte mit Verdruß,
Daß auch das neue Jahr,
Nicht um ein Iota besser ist,
Als wie das alte war.

sss
Lllârsdà.

Ablenken. Frau: „Ach dieser alte Hut! lveißt Du, ich

möchte einen haben, der so in allen Farben schillert?"
Er: „Ja, wen hast Du lieber, Schiller oder Goethe?"

Ligsretten
von 2 dis 10 Ots.

Virginier
20 Lts.

VsstNos»kes»sursnî vorn
7 ,o,

smpf!»KU euts, vo-xsrNcks Xllck». Nssli»
Wvino. ^onsionàro woràon »neonommon.

sslsn proSpeX! lldsr
unrci ssrûlàrs /Vràsl Nur W

Aast vu Lcliuppsn auk cksm Xrsxen
Und über ltsarsusksli ru Kinnen,
8o wird Oiek Iß0Srp0tlr0l bald keilen
Von dieser ?lnA — ckoeti musst du eilen.

viaseks vr. 2.SV

Nsrmsnn SrSub, iWlààgme, Ssrn
postvsrsand ^.nrbsrxer^àsse 37

-t- Kummi
waren

Has Lests vom kosten

veberreu^en Lie siok
duiob einen Versuà
Cer vutrend vr. 3 —
kranko, Versand diskret
z;s>-en ^arbnabms. k'ost-
tsvk vrsnsit 14k, Lern.

IVl'"' 1. kogàt^
kustsrle 1 » Ssnàvs

NSi. St-»n3 SS.S1

LÄßsS- k^SMMS

»prilîkt Usut.sk

Ml» MM-mmile
êiLnmstnZ: und Lonntaê

suck abends oüenZ

l!. 0l>ÌÌH!WIIII

^orbergergasse 1». kv. Z6.20

Nscbinittsgs sb IS Ukr Xüsstlsekonisrt
unit Variètè-Linlagen, del dreien» Eintritt
^denäs 20 ^Ikr Vorstellung erstklosslger l^onsîler
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©iß TDunderblume.
Hlit oerHärenbem (Skm^e fielen bie erften Straelen
5er auffteigenben Sonne über bas iräumenbe £anb.
(Tautropfen perlten an ben faftigen (Sräfern
Unb bie Sögel fangen tijr Htorgenlieb.
<Hs fummten bie Siend/en an ben Slüten!eld/en
Unb ein l/eiliger triebe lag auf ber <2rbe. —
5a fd/ritt ein Jüngling hinaus in ben (Sottesfrieben;
©raumoerloren hafteten feine Slide
Un all' ben TDunbern ber ermadjenben ÏTatur.
5er S lu men mannigfaltige §al/l färbte ben îPiefenplan
ÎÎTit (Selb unb UOeifj unb Siolett unb Hot.
Seraufcljt unb ent3iidt non ben feligften (Sefüt/len,
5ie (Sott Hmor in feines tferjens (Tiefen fenïte,
©ranf er ben §auber ber Salfambüfte.
3m ruogenben XÏÏeer ber bufiigen (Sräfer
porte er eines Säcl/leins fanftes Ulurmeln.
(Sröfjer unb fcl/öner lad/te bort ber Slumenflor
Unb bem Jüngling fd/ien bas reine (Sliic! 31t Icucljten.
(Hin ^reubcnjaudjjer entftieg feiner Sruft
Unb mit magifcl/em Räuber 30g es il/n 1/in
l>u jener Stelle, mo bie TDunberblumen fproffen.
5ie ^ama bes Soltes batte il/n gelehrt,
5afj alle (Seifter bes ÏDalbes il/m bienten,
UOenn er jene TUunberblume bräc£?e. —
Uebermannt unb beraufd/t »om irbifd/en (Slüde
Sd/melgte er in ben monnigften (Sefül/Ien ber £iebe
Unb mahnte fid? befreit non aller <Hrbeitfd/mere...
5a, plötjlicfy erfd/ien ein UTanrt am UMbesranbe
Unb 1/ib mit brolienber (Sebärbe alfo an:
„pe, bu d/aibe £usbueb, motfeb äcl?t 311m (Sras us!"

® Cirrus.

(StofeUgiQ

ecfjaltctv fjat, 311 feinem Dater im TDictstjaus) : „Dater,
f)üt 5at)le=n-igl" ®@®

„ISenn id/ 3bre $rau märe, l/ätte id/ Sie fd/oit längft uergiftet."
„Hatiirlid/, bas märe ja and/ ber befte Husmeg für mid/."

llllllllllllllllllllllllli

3ntemationale Probleme.

Driand fucf)t den „©eift non ßoearno".

®@®

3n ber geit, als bie §iuilftanbs=»21emter noef/ nid/t ein*

gefüt/rt maren, gings es mit bem heiraten, befonbers auf bem

£anbe, einfad/er 311. 5ie 1/eiraten mollten, melbeten fiel/ in
ber UOod/e beim Pfarrer 3nr ©ntragung unb am Sonntag
tourbe oertünbet.

So begab ficf> einft ein urd/iger ^rutiger mit feinem
Scl/atj „Säbi" 311m Pfarrer, um fein (Ebeoorl/aben an3ubringeu,
5er Pfarrer begrübt bas pärcl/en freunbliclj mit ben tüorten:
„(Suten (Tag, miner lieben £ütleni, unb toas ift euers 23e*

gel/ren?" 5er ^rutiger: „(Suten (Tag <TbiId/en*2tetti, i cljumen
ba toegen mir unb „Säbifen", melltift bu fo guot fin unb is

am Suuntig ab ber ©l/antjel al/a lafren, mier toellten ben am
XUänbig Sd/aben unb Hu^en mibenanbren lan angat/it."

®

Jfritj: „Papa läßt ein gutes neues 3®^ toünfd/en unb
fcf/idt 1/ier einen Korb ©er."

©ante: „Udj, bas ift aber lieb, aber oiel 3U oiel."
^ritj: „5as I/ab' id/ aud/ gemeint, aber Papa 1/at gefagt:

„£afj nur ^ritj, bie pälfie ift ja bod/ faul."
®

2Ir3t: „puften ift gefunb. TOer lange 1/uftet, mirb alt!"
Patient: „Soo"?
2lr3t: „Hatürlid/, ici/ fernte einen UTann, ber l/at bis

80 3abie gel/uftet unb ift babei alt getoorben."
®

(Suet broo d/o!
(Hl/riften mar auclj einft bei einem Kutounglüd beteiligt.

(Tiner ber Hïitfal/renben mürbe burd/ einen (Telepl/onmaft
getötet. (Tl/rigeli berichtete über ben Unfall: „3 bi ttume e fo

broo brol/let; 3'erfd/te ifd? gfi, moni g'mad/iba, ibiibinäd/fd/ti
pinte ga na gjtoeier 1/a, um 3'luege, ob i öppe a me ne ©rt
tüi rünne."

Ein min» Pank! •über 300 Seiten, viele Abbil-
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ-

kern. Brosch. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.-.

Gädlter, Rue Thalberg 4, Genf.
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Die Wunäerblume.
Mit verklärendem Glänze fielen die ersten Strahlen
Der aufsteigenden Sonne über das träumende Land.
Tautropfen perlten an den saftigen Gräsern
Und die Vögel sangen ihr Morgenlied.
Es summten die Bienchen an den Blütenkelchen
Und ein heiliger Friede lag auf der Erde. —
Da schritt ein Jüngling hinaus in den Gottesfrieden;
Traumverloren hafteten seine Blicke
An all' den Wundern der erwachenden Natur.
Der Blumen mannigfaltige Zahl färbte den Wiesenplan
Ulit Gelb und Weiß und violett und Rot.
Berauscht und entzückt von den seligsten Gefühlen,
Die Gott Amor in seines Herzens Tiefen senkte,
Trank er den Zauber der Balsamdüfte.
Im wogenden Meer der duftigen Gräser
Hörte er eines Bächleins sanftes Murmeln.
Größer und schöner lachte dort der Blumenflor
Und dem Jüngling schien das reine Glück zu leuchten.
Ein Frendenjauchzer entstieg seiner Brust
Und mit magischem Zauber zog es ihn hin
Zu jener Stelle, wo die Wunderblumen sprossen.
Die Fama des Volkes hatte ihn gelehrt,
Daß alle Geister des Waldes ihm dienten,
Wenn er jene Wunderblume bräche. —
Uebermannt und berauscht vom irdischen Glücke

Schwelgte er in den wonnigsten Gefühlen der Liebe
Und wähnte sich befreit von aller Erdenschwere...
Da, plötzlich erschien ein Mann am Waldesrande
Und hib mit drohender Gebärde also an:
„He, du chaibe Lusbueb, wotsch ächt zum Gras us!"

T Lirru«.

Großzügig!

erhalten hat, zu feinern Dater im Wirtshaus) : „Dater,
hüt zahle-n-ig!" GET

„Wenn ich Ihre Frau wäre, hätte ich Sie schon längst vergiftet."
„Natürlich, das wäre ja auch der beste Ausweg für mich."

Internationale Prob lerne.

Brianâ sucht àen „Geist von Locarno".

GGT

In der Zeit, als die Zivilstands-Aemter noch nicht ein-
geführt waren, gings es mit dem Heiraten, besonders auf dem

Lande, einfacher zu. Die heiraten wollten, meldeten sich in
der Woche beim Pfarrer zur Eintragung und am Sonntag
wurde verkündet.

So begab sich einst ein urchiger Frutiger mit seinem
Schatz „Bäbi" zum Pfarrer, um sein Ehevorhaben anzubringen.
Der Psarrer begrüßt das Pärchen freundlich mit den Worten:
„Guten Tag, miner lieben Lütleni, und was ist euers Be-
gehren?" Der Frutiger: „Guten Tag Ehilchen-Aetti, i chumen
da wegen mir und „Bäbisen", welltist du so guot sin und is

am Sunntig ab der Ehantzel aha lafren, mier wellten den am
Mändig Schaden und Nutzen midenandren lan angahn."

s

Fritz: „Papa läßt ein gutes neues Jahr wünschen und
schickt hier einen Korb Eier."

Tante: „Ach, das ist aber lieb, aber viel zu viel."
Fritz: „Das hab' ich auch gemeint, aber Papa hat gesagt:

„Laß nur Fritz, die Hälfte ist ja doch faul."
T

Arzt: „Husten ist gesund. Wer lange hustet, wird alt!"
Patient: „Soo"?
Arzt: „Natürlich, ich kenne einen Mann, der hat bis

so Jahre gehustet und ist dabei alt geworden."
G

Guet drvo cho!

Ehristen war auch einst bei einem Autounglück beteiligt.
Einer der Mitfahrenden wurde durch einen Telephonmast
getötet. Ehrigeli berichtete über den Unfall: „I bi nume e so

drvo drohlet; z'erschte isch gsi, woni g'macht ha, i bi i di nächschti

Pinte ga na Zweier ha, um z'luege, ob i öppe a me ne Grt
tüi rünne."

km NllNNlM ennNI »
über Z(X> Zeilen, viele ^bbil-
«lunxen, bebandelt dieknuebt-
sbtreibunx ru allen Teilen, in
sllen Ländern, bei allen Völ-

kern, öroscb. In. 9.—,
xeb, M, 10.-.

kue l'kslberg 4,
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Künftlers (Etdenroaüen.
3eicbnung non Ç. îûfl^niatin.

N

(Einmeiljung feines Denkmals nad) 100 Sagten, mas mit großem ^omp und einem folennen
Dankett abgefdjloffen mucde.
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Rünstlers Cràenwallen.
Zeichnung von H. Eggimann.

»»
»

S

Einweihung seines Denkmals nach TOS Zahren> was mit grostem Pomp unä einem solennen
Bankett abgeschlossen wuràe.
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